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Hohe Materialökonomie 'Ur die weitere sozialistische Intensivierung 
Schwerpunkt sozialistischer Gemeinschafts- und Bildungsarbeit im Jahr 1975 
Obering. H. Böldicke 

Stellv. Vorsitzender und S.ekretär des Fachverbandes Land-, Forst- und Nahrungsgütertechnik der KOT 

Mit dem Plnn 1975 soll der gesellschaftliche lmd ökonomi­
sche Fortschritt ,veitergcführt und ein hoher Leistungszu­
wachs unserer Volkswirtschaft eneicht werden, um die bis· 
her erfolgreiche Bilanz bei der Erfüllwlg der vom 
VIII. Parteitag der SED beschlossenen Hauptaufgabe fort­
zusetzen . Widlligste Voraussetzung fiir die~en Leistungs­
anstieg eier Proeluktion bleibt auch künftig die weitere 
~oziali.~tische Intensivierung. Auf dem 13. Plenum des ZK 
der SED wurde nachgewiesen, elaß die Durchsetzung einer 
strengen Materialökonomie eine Aufgabe von hohem politi­
sch!'n Rang und überaus bedeutsam füt eine stabile Plan­
prfiillnn~ ist IV. Die Materialökonomie ist zu einem ent­
scheidenden Intensivierungsfaktor geworden, zn dem al .le 
Mitglieder unserer sozialistischen IngenieurOl"ganisation 
einen Beitrag leisten müssen. Deshalb hat elas Priisielium eier 
KDT auf seiner Tagung am 31. Oktober 1974 bes("hlossl'1l, 
daß die Kummer der Technik die Entwicklung von Initiati­
v!'n zur Erhöhung der Materialökonomie in den Mittelpunkt 
der Tätigkeit aller Organe der KDT stellt. Unsere sozialisti­
sche Ingenieul'OrganisaLion stellt sich das hohe Ziel, in Vor­
bereitung des 30. Jahre!tages der Befreiullg vom Hitler­
faschismus und im Hinblick auf den lX., Parteitag der 
Soziulistisehen Einheitspartei Deutschlands eine breite 
Masseninitiative der gesamten wissenschaftlich· technischen 
Intelligenz für die Erhöhung der Materialökonomie in enger 
~ozialistischer (;!'meinschaftsarbeit mit den Werktätigen in 
der Produktion Zll entwickeln. 

Warum gebührt einer hohen Materialökonomie die größte 
Aufmerksamkeit.? 

Ylit dcn J\"hstnrrl'lI unel :\JHtpl'iali"n sparsam ulllzugehml, 
sie mit hohem Effekt ?ur Entwicklung der Volkswirtschaft 
zu nutzen, ent...pricht dem Wosen sozialistischer Wirtschafts­
führung. Strenge SparsHmkeit ist ein Grundsatz wirtschaft­
licher Vernunft. Den wachsenden Bedarf "n Energie und 
Rohstoffen zu decken und damit die Ver-''''gung dei' Volks­
wirtschaft zu garantieren , ist ein erstrangillc, Problem. Einer 
UNO-Statistik zu folge wird sich der Verbrnuch an Primiir­
energieträgern (Erdöl. Erdgas, Rohkohle, Steinkohle) im 
Jahre 1985 gegenüber dem Verbrauch im Jahre 1970 ml'hr 
als verdoppeln /2/. Auch bei anderen R()hetoffartel) ist der 
Verbrauch in dem letzten 20 Jahren erheblich angestiegen, so 
z. B. bei Eisenerz wn das 3fache, bei Aluminium um das 
13fache. Die künstliche Verknappung V()ß R()hstoff und Ma­
terial in den kapitalistischen Ländern unel die daraus rl'sul­
tieren den maßlosen Preistreibereien, aus denen die großen 
Monopole ihre Profite erzielen, haben in den letzten zwei 
Jahren ein erhebliches · Ausmaß angenommen, .wie nachfol­
gende UNO-Statistik zeigt. Gegenüber 1955 stiegen die 
Preise WIe folgt: 

1972 Dez. 1973 

119% 
121 % 
115% 

226% 
239 Ofo 
201% 

Rohstoffe insgesamt 
Industrierohstoffe 
Nahrungs- und Futtermittelroh· 
stoffe 

Die Sicherung des maximal möglichen Aufkommens an ein­
heimischen R()hstoffen und die hocheffektive Verwertung der 
Rohstoffe und I\laterilllien gehören deshalh in elen Mittel­
punkt s01:ialisti~chen Wirtschaftens. NacJ1 vorliegenden Be­
richten soll sich der Einslltz VOll Energie und Rohstoffe·n bis 
1990 gegenüber 1970 verdoppeln. Indem wir sparsam mit 
den Rohstoffen umgehen, eJltlasLen wir auch elie Volkswirt­
schaften der Sowjetunion und dl'r anderen sozialistischen 
Länder. 

Tu den Jahren 1970 bis 1973 habeu sich die Rohstoffeinfuh­
I'pn der DDR aus den RGW-Ländern verdoppelt . Insbason­
eiere die lJelSSH leist!'t uns große Hilfe bei der Sicherung un­
seres Rohstoffbooarfs. Die Sicherung des steigenden Roh­
stoffbedarfs aus elen RGW-Lälldern erfordert, daß auch Roh­
stoffvo .. komm!'11 er~chlns.'en w('.relen müssen, elie bisher nicht 
genutzt wurden bzw. in ge.ogruphiseh ungünstigen Gebieten 
liegen. In zunehmendem Maße müssen geringerwertige La­
gerstätten abgebaut werd!'n. DadUl"ch entstehen größere Ko­
st!'n für Erkunelung. Erschließung, Förderung, Transport 
und Bereitstellung eil''' I\ohstoffe. So el'reirllen heute die In­
vestilionskosten für dl'n Aufschluß neu!'r Rohstoffquellen 
Folgende Größenorelnullgen: Für den Aufschluß von RohstoF­
Fen im Werte von J Mill . Rubel .<in<! bi'i Eisp-nerz etwa 

·5,46 Mill . Rubel, bl'i Erdöl 4.52 Mill . Rubel, b!'i En!'rgle 
3,00 ~fill. Rubel , hei Kohle J ,51 Mill . Rubel an direktpn 
Investitionen crfordedich /3/. Sowjetische Fachleute hahpn 
errechnet, daß 1 Rubel Einspnrwlg an Rohstoffen a Hubel 
zusätzliches WaclL.~tum an Nationaleinkommen erbringt, weil 
mit der Einsparung von Rohstoffen ,Iie für ihre (;!'winnun~ 
el'forderlichen Investitionen und Arbeitskräfte frei werd!'n. 
Die Iluf dii'se ·Weise eingesparten Mittel und Kräfte können 
für die Entwicklung anelerer Zw!'ige genutzt werden. 
Es liegt eleshalh nuf der Hand, daß auch die DDR in ver· 
stärktem Maße dazu beitragen muß, die Hohstorrbasis der so­
zialistischen Stilatengemeinschaft durch Investitionsbeteili­
gung. sparsami'n Verhrouch und die Nutzung einheimischer 
Rohstoffquelle.n zu stärken. 

J\ach Berechnungeu sowjetischer tJkonomen nimmt das :'\a­
tionaleinkommen wn zusätzlich 0,4 Prozent jährlich 7.11, wenn 
sich die Materialintensitiit der Erzeugnisse im Durchsehljlitt 
um 0,1 Prozent im Jahr verringert. Jedes Gramm mehr otler 

Tarel 1. Produktionsverbrauch J 972 in Prozent, bexogt"n aur das Brutto­
produkt der DDR ,'5/ 

Wirtschaftobereich insgesamt \" erbrauch von Netto· 
Materialien u . produkt 
produktiven 
Leistungen 

Industrie 63,0 59,0 37,0 
Bnuwirtschah 63,0 60,0 37,0 
Land· und Forst· 
wirtschaft 55.0 4\ ,5 45,0 
Verkehr/ Poot1Fernmelde· 
wellen 57,0 46.0 43.0 
Binnenhandel 33,0 2n,O 67.0 
80n.t. produkl .. 
Bereiche 45,0 38,0 55,0 

Allen unseren Lesern, Autoren und Mitarbeitern 
wUnsrhen wir JUr das fahr 1975 Glack und ErJolg 
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weniger Materialverhrauch he deutet deshalh weniger oder 
mehr real verfüghares Nationaleinkommen. 

Nach Angahen von Haherland führt eine jährliche Senkung 
der spezifischen Materialkosten um 2 bis 3 Prozent 'zu einer 
Erhöhung des Nationaleinkommens der DDR im Jahre 1975 
um 10 Mrd. Mark ' und 1980 um weitere 20 Mrd. Mark /4/. , 

Unsere Volkswirtschaft verfügte 1973 üher Grundfonds im 
Werte von 528 Mrd. Mark, die jährlich durch die Investi­
tionstätigkeit weiter anwa9hsen. Auf einen Berufstätigen in 
der Industrie kamen 1973 '68 000 Mark Grundmittelhestand. 
Der Verbtauch an Material, Rohstoffen und Energie hat im 
Jahre 1974 rd. 195 Mrd. Mark hetragen und wird 1975 die 
200 Mrd. Mark Grenze üherschreiten. Das sind etwa 57 Pro­
zent des zu erwartenden gesellschaftlichen Gesamtprodukts. 
Bliehe der Anteil des Materialverhrauchs am gesellschaft­
lichen Gesamtprodukt im wesentlichen unverändert, henötig­
tim wir zur Verwirklich\1ßg der Produktion für das Jahr 
1990 Materialien aller Art im Wertumfang von mehr als 
doppelt soviel wie im Jahr 1974. Der Produktionsverhrauch 
der Volkswirtschaft der DDR ergiht sich aus Tafel 1 /3/. Da­
mit fallen in der Land- und Forstwirtschaft rd. 50 Prozent 
des Produktionsverhrauchs auf Material und produktive Lei­
s\i.J.ngen, was einen Wert von 15 Mrd. Mark im Jahre 1972 
QUiJnachte. 

Landwutschalt - hedeutender Rohstoffproduzenl ror die 
Volkswirtschaft Und wichtiger Verhraucher industrieller Er-
~ugni8se und Leistungen ' 

Die l.andwirtschaft der DDR iBt der hedeutendste Rohstoff­
produzent für die Volkswirtschaft der DDR. 67,5 Prozent des 
primären Rohstoffaufkommens unserer Volkswirtschaft wer­
den in unserer Landwirtschaft produziert. Sie liefert Roh­
stoffe für die Nahrungsgüterwirtschaft und Leheß6mittel­
industrie -im Werte von 21,86 Mrd. Mark, sie produziert Roh­
stoffe zur unmittelharen Versorgung der Bevölkerung im 
Werte von 4,86 Mrd. Mark und sie liefert Rohstoffe für die 
produktionsmittelheFstellende, Industrie für üher 50 Erzeug­
nisgruppen im Werte von 2,78 Mrd. Mark. Die LehensmitteI­
industrie verwendet 40 his 50 Prozent landwirts.chaftlicher 
Rohstoffe aus der DDR, die Leder- und Schuhwarenindustrie 
10 Prozent, die Textilindustrie 9 Prozent und die Rauch­
warenindustrie 15 Prozent landwirtschaftlicher Rohstoffe aus 
eigenem Aufkommen. Andererseits ist die Landwirtschaft ein 
großer Verhraucher von Material und Energie. Der Gesamt­
verhrauch an Futter, Dünger, Treihstoff, Energie und ande­
ren Materialien heträgt rd. 15 Mrd. Mark. 1 Prozent Mate­
rialeinsparung in der Landwirtschaft hedeutet deshalh schon 
einen Gewinn von 150 Mill. Mark. Ein Werktätiger der Land­
wirtschaft trägt Verantwortung für einen Materialverhrauch 
von rd. 20000 Mark jährlich. In den Materialverhrauch der 
Landwirtschaft der DDR gehen Erzeugnisse aus 60 Erzeug­
nisguppen der Industrie ein, darunter: 

17,9 Prozent der Erzeugnisse des allgemeinen Maschinen­
haus 
17,2 Prozent der Erzeugnisse Fahrzeuge und Fahrzeug­
teile 
13,1 Prozent der MetaJlwaren 

13,0 Prozent der chemischen Produktion 
8,0 Prozent der erzeugten Daumaterialien. /6/ 

Das sind hei ~hemischen Erzeugnissen 2,47 Mrd. Mark, bei 
Erzeugnissen des Maschinen- und Fahrzeughaus 1,04 Mrd. 
Mark, weiten- Zweige der Leichtindustrie, des Verkehrswe­
sens, der Baumaterialienindustrie, der Elektroindustrie UßW. 

führen Leistungen im Werte von 1,04 Mrd. Mark für die 
Landwirtschaft aus. Energie und Brennstoffe werden im 
Werte von 0,39 Mrd. Mark eingesetzt Die Land- und Nah­
rungsgüterwirtschaft nimmt jährlich üher ein Viertel des ge­
samten Dieselkraftstoffve~brauchs der Volkswirtschaft für 
den Antrieh von Verhrenrmngsinaschinen in Anspruch. Die 
LeistlIDgen für die Pflanzen- und Tierproduktion hetragen 
ins,gesamt rd. 11,7 Mrd. Mark. Daraus ist ersichtlich, daß 

eine hohe Materialökonomie ein wimtiger Wamstum~faktor 
für die landwirtschaftliche Produktion ist. 17/ 

Aufgahen ror die Erhöhung der Materialökonomie 

Die Erhohung der Materialökonomie erfordert deshalh: 

die größtmögliche Steigerung der Qualitätsgerechten Pro­
duktion einheimischer Rohstoffe 

materialsparende Konstruktionen und Technologien, denn 
üher 80 Prozent an Materialkosten werden bereits in der 
Forschung und Entwicklung, Projektierung, Konstruk­
tion und technologischen Produktionsvorhereitung ent­
schieden 

den effektivsten Einsatz von Roh- und Werk5tOffen auf 
der Grundlage von technisch hegründeten Nonnativen 
und progressiven Materialverhrauchsnonnen 
Die Anwendung von Materialverhrauchsnormen verrin­
gerte die Materialintensität in den Jahren 1963 his 1965 
um 2,2 Prozent und in den Jahren 1966 his 1970 um 
1,5 Prozent. 1973 gah es in der metallverarheitenden In­
dustrie der Do'R Doch für 3,7 Mrd. Mark Materialver­
hrauch keine Normen 

die Verringerung von Material- und Rohstoffimporten, ins­
hesondere durch Materialsubstitution 

die Erhöhung der Qualität, Zuverlässigkeit und N utzWll!!s­
dauer der Erzeugnisse und die Senkung des Ausschusses, 
der Garantie- und Nacharheit 

die Senkung des Inslandhaltungsaufwands durch Verhes­
serung der Pflege, Wartung und Oherprüfung, durch An­
wend.ung fortschrittlicher Technologien der Instandset­
zung und progressiver Materialverhrauchsnormen sowie 
durch konsequente Durchsetzung der industriellen Auf­
arheitung von Verschleißteilen 

die effektive Nutzung der Sekundärrohstoffe 
Mehr am 2/ 3 des Stahls werden durch einheimischen Stahl­
sch,rott erzeugt. Während die besten Erze, <\ie wir impor­
tieren, maximal 60 Prozent Eisenhestandteile hesitzen, 
stecken im Schrott 90 Prozent Eisenhestandteile. Deshalh 
werden 75 Prozent des jährlichen EisenhedaMs durch 
Schrott, 40 Prozent der Papiererzeugung aus Altpapier 
und JO Prozent der Textilproduktion aus Alttextilien ge­
deckt 

die Senkung der Materi'alverluste durch eine rationelle 
Lagerwirtschaft, Vt'rmeidung der Transport- und Bruch­
verluste 

Verhesserung Il.:r Leitung und Planung der Materialwirt­
smaft und Nutzung der Möglichkeiten der EDV ein­
schließlich der hesseren ökc:momismen StimuIierung der 
Materialökonomie. 

Schwerpunkte für die politisch-ideologische und wissenschaft-
lich-technische Arheit der KDT ' 

Ahgeleitet von diesen Aufgahenkomplexen und vom Plan' 
Wissenschaft und Technik ihres Wirkungshereichs sollten 
die Mitglieder und Kollektive der KDT eine hreite Initiative 
für die Erhöhung der Materialökonomie entfalten. 
Erstens soll in kollektiver Arheit mit dem gesellschaftlichen 
Standpunkt und mit Empfehlungen der Betriehssektionen 
und der üherheLriehlichen Kolleklive- darauf Einfluß genom­
men werden, daß im Plan Wissenschaft und Technik hohe 
Aufgahen hinsichtlich der Materi!l,lökonomie gestellt sowi\'l 
konkrete technisch-organisatorische Maßnahmen zu ihrer Re­
alisierung fes~elegt werden. Dies ist um so mehr erforder­
lich, als sich zeigt, daß noch zu wenig solch& Aufgahenstel­
lungen in den Plänen W'issenschaft und Technik enthalten 
sind. Die Betriehssektion des VEB Landtechnisches Instand­
setzungswerk Demmin hat sich deshalh mit Unterstützung 
der Betriehssektion des VEB Prüf- und Versuchshetriehs 
Charlottenthal anspruchsvolle Aufgahen zur Verwirklichung 
einer hohen Materialökonomie gestellt. Durch Aufarheitung 
von Verschleißteilen für 12 Positionen soll der Material-
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verbra-uch ' wesentlich gesenkt und die Effektivität der In­
standsetzung erhöht werden. Die bisherigen Erfahrungen 
besagen, daß der gesellschaftliche Standpunkt auf folgende 
Fragen eingehen sollte: 

die politische Wertung des Vorschlags aus volkswirtschaft­
licher Sicht, besonders der Beitrag zur ~'höhung der 
Materialökonomie und technisch-organisHtorische Maß, 
nahmen für ihre Sicherung 
das Aufzeigen von Reserven zur Intensivierung mit kon­
kreten Vorschlägen zur Aufnahme in den Gegenplan 

Verpflichtungen d-er KDT zur Ubemahme von Teilauf­
gaben bzw. zur Untersuchung bestimmter Probleme, die 
besonders ihren Niederschrag in den persönlichen und 
kollektiv-schöpferischen Plänen zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität sowie in der Bildungsarbeit finden. 

Zweitens ist es die Aufgabe unserer Organisation, den KDT­
Mitgliedern und den nnderen Angehörigen der wissenschaft­
lich-technischen >Intelligenz bei der Ausarbeitung und Reali­
sierung der persönlichen und kollektiv-schöpferischen Pläne 
zu helfen. Dort, wo mit dem persönlich-schöpferischen Paß 
des Ingenieurs gearbeitet wird, muß dieser zum echten In­
strumt'nt für die Entwicklung schöpferischer Initiative ins­
besondere für die Materialökonomie entwickelt und fester 
Bestandteil des sozialistischen Wettbewerbs werden. Zur 
Arbeit mit kollektiv- und persönlich-schöpferischen Plänen 
gehören auch Initiativen zur Durclisetzung der themengebun­
denen ßaushaltbücher, der Einführung der Bordbücher usw. 

Drittens ist es notwendig, daß die Betriebssektionen und die 
anderen KDT-Kollektive Einfluß darauf nehmen, daß der 
Plan der Neuerer sich mehr als bisher mit Aufgaben zur Er­
höhung der Materialökonomie befaßt. Gegenwärtig dienen 
nur 40 Prozent der Neuereraufgaben der Materialökonomie. 
Die Neuererkonsultationsstützpunkte sollten weiter gefördert 
und stärker für die Materialökonomie genutzt werden: 

Viertens ist es notwendig, eine differenzierte Weiterbildungs­
arbeit zu entwickeln mit dem Ziel, die Wissenschaftler, In­
genieure, Okonomen und Neuerer arbeitsplatz.bezogen für die 
Durchsetzung der Materialökonomie zu qualifizieren. Dazu 
sind die Bildungserfordernisse unmittelbar aus den Plänen 
Wissenschaft und Technik und den matrrrialökonomischen 
Au~abenstellungen des Plans abzuleiten 

Auf den wissenschaftlich-technischen Tagungen, Erfahrungs­
austauschen und Lehrgängen muß die Materialökonomie 
stärker in den Mittt'lpunkt gerückt werden, müssen die Wege 
zur Lösung aufgezeigt werden. 

Fünftens wird das Schöpferturn der Mitglieder zllr Material­
ö'konomie in dem Maße gefördert, wie wir es verstehen, den 
Erfahl'ungsaustausch mit den sozialistischen Bruderorganisa­
tiomin, insbesondere mit der Wissenschaftlich-Technischen 
Gesellschaft für Landwirtschaft der UdSSR, weiterzuentwik­
keIn und deren Erfahrungen auszuwerten. 

Die Komplexität der -AufgabensteIlung zur Erhöhung der 
Materialökonomie erfordert von allen Mitgliedern und Kol­
lektiven der KOT weitere Initiativen und zusätzliche abre­

. chenbare Verpflichtungen. Bis zum 30. Jahrestag der Befrei-
ung vom Hitlerfaschismus werden die Mitglieder und Kol­
lektive der KDT den ersten Abschllitt ihrer KDT-Initiative 
für den VolkswirtschaItsplan 1975 abrechnen. Die Aktivitä­
ten der Gremien zur Erhöhung der Materialökonomie müs­
sen besonders durch die Arbeit der Betriebssektionen in den 
Betrieben und Kombinaten effektivitätswirksam werden. Ent­
sprechend dem Beschluß des Vorstands des Fachverbands 
werden wir uns in der weiteren wissenschaftlich-technischen 
Arbeit dabei orientieren auf 

MaßnHhmen zur weiteren Steigerung der Erträge in der 
Pflanzenproduktion und zur Erhöhung der Leistungen in 
der Tierproduktion bei sinkendem spezifischen Material­
aufwand 

- Aktivitäten zur Erhöhung der Qualität der Erzeugnisse 
der Pflanzen- und Tierproduktion 

- Maßnahmen zur Werterhaltung der Emteprodukte durch 
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sorgfältige Lagerung und Konservierung, insbesondere bei 
Getreide, Obst, Gemüse, Kartoffeln und tierischen Pro­
dukten 

Initiativen zur weiteren Nutzung eigener Rohstoffquellen 
für die industrielle Futtermittelproduktion nach dem Bei­
spiel der Verwertung von Stroh als Basis für TeiHertig­
und Fertigfuttermittel 
Erkundung von weiteren Möglichkeiten zur effektiven 
Nutzung von Stroh für industrielle Zwecke 

Mitarbeit an der Lösung der Aufgaben zur Verwertung 
der Abprodukte und der NutzbaTffiachung durch che­
misch-biologische Prozesse 

Erkundung neuer und Durchsetzung bewährter Lösungen 
für die effektive Verwertung des Rohstoffs Holz 

Senkung des spezifischen Aufwands an Dünge- und Pflari­
zenschutzmitteln je dt Produktion 

Senkung des spezifischen Energieaufwands, um zu errei­
chen, daß 2/3 des Zuwachses an Warenproduktion mit dem 
gleichen Energieaufwand erreicht wird 

konzentrierte Mitwirkung bei den Maßnahmen zur Sen­
kung des Ersatzteilverbrauchs in der Landwirtschaft 
durch Verbesserung der Pflege, Wartung und Uberprü­
fung sowie der industriellen Aufarbeitung von verschlis­
senen Einzelteilen und Baugruppen 

Wenn das Präsid.ium der KDT die Entwicklung von Initiati­
ven zur Erhöhung der Materialökonomie in den Mittelpunkt 
der Tätigkeit aller Organe der KDT stellt, clann ist das 
gleichbedeutend mit der weiteren konkreten Verwirklichung 
der auf dem 6. KDT-Kongreß festgelegten Aufgaben. Damit 
wollen wir den Schritt von der Mitwirkung bei der Erfüllung 
der Planaufgaben zum verantwortlichen Träger und Organisa­
tor von Initiativen für die Intensivierung gehen. 
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Messeausgabe 
.die Technik· 
Wir weisen unsere Leser schon heute darauf .hin, daß an­
läßlich oder Leipziger Frühjahrsmesse 1975 das Heft 3 der 
Zeitschrift "die Technik" wieder in bedeutend erweitertem 
Umfang erscheint . 
Diese Me~~esonderausgabe enthält die wichtigsten ausge­
stellten Neu- und Weiterentwicklungen des In- und Aus­
lands aus fast allen Gebieten der Tedmik in Wort und 
Bild sowie die sich bereits im vergangenen Jahr bewährte 
Rubrik "Letzte Me~senachrichten" mit erst kurz vor dem 
Druck eingegangenen Informationen. 

Als Führer durch die Technische Messe erleichtert "die 
Technik" den Besuchern das Auffinden besonders interes-
sal'\ter Exponate. " , 

\\' ie in den vergangenen Jahren erhalten Sie das Messeheft 
im Freiverkauf in Buchhandlungen, an Zeitungskiosken und 
in Sonderverkaufsstellen auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
trotz des stark e~höhten Umfangs zum Preis von 3,- M. 

Da die Auflage erfahrungsgemäß sehr schnell vergriffen ist, 
raten wir unseren Lesern, sich das Heft recht~eitig bei 
Messebeginn zu beso·rgen. AK 9737 
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--.Schädigungen der Nachburpflanzen können vermieden wer­
den, wenn der 'pflanzenabstund in der Reihe von 30 bis 
35 cm eingehalten wird. 

Es steht außer ZweifeL daß mit d~r gegenwärtigen techni­
schen Lösun/l clip ehemische Selektion einwandfrei ausge­
führt werden kann. Jm Hinblick auf die volle Anwendung 
industriemäßiger Produktionsmethoden im Pflanzkartoffel­
'bau wird ; ie den Anforderungen in der Zukunft nicht ge­
recht, 50 daß die !\"otwendigkeit zu technischpn .'\euentwick­
lungen und erforderlichenfalls auch teThnologischen Verände-

, rungen nicht iiberseh~n werclen kanll . 

6. Weitere Pflanzemchutztechnik für spezielle Aufgaben 

Ein besonderes Einsatzgebiet der Pflanzenschutztechnik im 
Kartoffelbau ist die Nacherntebehandlung, meist auch 
Pflanzkartoffelbeizung genannt. 

Für die großen Lagerhäuser in den zwischenbetrieblichen 
Einrichtungen wird gegenwärtig durch einige In.stitutionen 
der DDR in Verbindung mit der ßudapester Landmaschinen­
fabrik ein Pflanzkartoffelbeizer mit 60 t Stundenleistung 
entwickelt, der technologisch am Ende der Aufbereitungs­
kette eingesetzt wird und für die Nutzung der vorhandenen 
PalelIen geeignet ist. Die Prüfung eines ersten Musters eines 
.olchen Beizers, der insbesondere für die Schlämmbeizung 
vorgesehen iSl, hat in der DUR begonnen. Eine weitere Neu­
entwicklung der Budapester Landmaschinenfabrik ist eine 
Streueinrichtung für Granulate und Mikrogranulate, die zur 

'Kombination mit Sä- und Legemaschinen (zur Zeit nur zur 
Maislegemaschine) vorgcsehen i~t. Ein Muster einer solchen 
Einrichtung soll 1975 in der DDR erprobt werden. Da aucb 

die chemische Industrie an der Entwicklung von (",ranulaten 
arbeitet und der Granulateinsatz in bestimmten Fällen (z. B. 
Vektorenbekämpfung) als günstige Lösung angesehen werden 
kanIT, ist zu erwarten, daß im Verlaufe des nächsten Fünf­
jahrplan-Zeitraums eine Granulatanwt'lldling in deI" Praxis 
möglich sein wird . 

7. Zusammenfassung 

Zusammenfassend ist festzusteHen, daß für Pflanzenschutz­
maßnahmen ,im Kartoffelbau sowohl der Einsatz von Agrar­
flugzeugen als allch der von Bodenmaschinen nicht unum­
schränkt möglich ist. Bei der Bodentechnik müssen Vor al­
lem die Spur- uncl Reifenbreite den speziellen Bedingu.ngen 
des Kartoffelbaus angepaßt sein , um elit' Fahrspurschäden 
so gering wie möglich zu halteI!. Aus diesem Grund ist der 
Einsatz des LKW W 50 mit aufgebauter Pflam:emchutzma­
schine für diesen Zweck nicht -möglich. Für die zukünf­
tige Pflanzenst'hutztechnik sind bert'its jetzt Ullter~uchun­

gen zu Fahrspuren bei unterschiedlich!'r Bcreifung anzu­
stellen. Das Driftsprühen könllt~ in cliesl'm Zusammenhang 
ein geeignetes Verfahren darstellen. Voraussetzung dafür ist 
das Vorhandensein geeigneter Maschinen. 

Mit der chemischen Selektion konntE' bisher nur ein kleiner 
Schrill zur industriemäßigen Pflanzkartoffelprocluktioll g'e­
tan werden, dem sicher weitere Schritte folgen müssen .. 

Zur zukünftigen weiteren ME'chanisierung der Kartoffelpro­
duktion könnten in den LagerhalleIl die leistungsfähigen 
Beizer und im Feldbau die Granulatlegemaschinen einen 
wertvollen Beitrag leisten . 
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_ Erfahrungsaustausch zum Pflanzenschutz im Kartoffelbau 

Auf Einladung des Fachausschusses Pflanzenschutz der Wis­
senschaftlichen Sektion Chemisierung der Pflanzenproduktion 
im Fachverband Land-, Forst- und Nahrungsgütertechnik 
der Kammer der Technik fand um 17. Oktober 1974 in Neu­
brandenburg ein .,Erfahrungsaustausdl zu Fmgen des Ein­
flusses VOll Pfianzensl·hutzmaßnahmen auf die qualitätsge­
rechte Produktion ,·on Speise- und Pflall'l,kartoffeln" statt . 

Dr. Hausdörfer, Direktor des Pflnnzenschutzamtes Neubran­
denburg, sprach !'inleitend über "Aufgaben und Ergebni~se 
des Pflanzenschutzumtcs zur qUHlitätsgeret·hten Produktion 
von Kartoffeln im Bezirk Neubrandenburg". 

In seinem Vortrag über "Anforderungen des Pflanzenbaus 
'an den Pflanzenschutz bei der Erzeugung von Konsumkar­
toffeln und der Produktion VOll gesundem Pflanzgut" führte 
Dr. Frießleben, Leiter der Versuchsstation Mößlitz, aus, daß 
es hier auf folgende drei Schwerpunktaufgaben ankomme: 

Schaffung eines gesunden optimalen Pflam:enbcsllllldes 
b!'i UnkrRutfreiheit 

Gesunderhaltung desselben während der Vegetationszeit 

Sicherstellung einer beschädigungsarmen und verlustlosen 
Ernte, wobei der ErtrHg ordnungsmäßig zu bergen und 
einzulagern ist. 

Ausführlicher behandelte er hierbei u. a. das zweckmäßigste 
Verfahren der Keimstimulierung bei der Kartoffel bzw. die 
zweckmäßigste Pflanzgutvorbereitung, schlagbezogene Pfle­
geverfahren bei bester Bodenbearbeitung zur sachgemäßen 
Unkrautbekiimpfung, die Kennzeichnung der Fahrspuren 

·durch Mais für Pflanzenschutzmaßnahmen bei 6reihigem An­
bauverfahren und die beste Art der KrautRbtötung bei 
schwachen oder wüchsigen Beständen von Konsum- oder 
Pf,Ianzkartoffeln (drei Wochen VOr der Ernte) . 

Dr. Schulze, Leite.· der KAP Reichenbach, berichtet!' in seinem 
Beitrag "Erfahrungen bei der Durchführung von Pflanzen-
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schutzmaßnahmen im Kartoffelbau der KAP Reichenbach" 
darüber, wie in dieser seit 1967 J>estehenden KAP durch 
Pflanzenschutzmaßnahmen, dureh ihre Planung und Kon­
tr~I1e mit Hilfe eines Spezialkaders der KAP die Kartof­
felerträge zunächst laufend gesteigert und schließlich stabil 
gehalten werden konnten bei steter Verbesserung der Quali­
tät (Ertragssteigerung von 1967 : 170 dtlha auf 1973 : 252 dt/ 
ha; 1967 betrugen die Reklamationen 2 bis 3 Prozent, seit 

'.1973 liegen sie unter 0,5 Prozent) . Wegen der schlcchten Be­
dingungen für den Flugzeugeinsatz (Uberlandleitungen) ar­
beitet die KAP Reichenbach fast ausschlicßlich mit Boden­
geräten. In Abständen von 7 bis 10 Tagen wird gegen die 
Krautfäule etwa 8mal mit drei Aufsallelmaschinen (Bau­
kastens~·stem) S 1000 behandelt. Ebenfalls erfolgt im Nach­
bau die Vektorenbekämpfung, wn eine -Neuinfektion durch 
Viren zu vermeiden. Die Qualität der Arbeit der S 1000 wurde 
als recht zufriedenstellend eingeschätzt. 
Das von Dipl.-Landw. Schubert, Institut für Pflanzenschutz­
forschung der AdL Kleinmachnow, vorgetragene Referat 
"Aspekte des Einsatzes von Pflanzenschutzmaschinen im Kar­
toffelbau" erscheint in diesem Heft auf den S. 36-38: 
Dr. RogolI, Direktor des Pflanzenschutzamtes Halle, setzte 
sich mit seinen Ausführungen über "Qualitötsuntersuchungen 
zu Pflanzenschutzarbeiten bei Kartoffeln im Bezirk Halle" 
\I. a. mit der Arbeitsqualitiit bei Pflanzenschutzmaßnahmen 
kritisch auseinander. Es geht hier immer wieder um die 
Frage: "Wie groß ist die Sicherheit, daß die Anwendungs­
normen eingehalten werde.!?" Es kommt jetzt darauI an, 
daß die Huf der "agra 74" bekanntgegebenen Vorschläge 
zur Bestimmung der Al"beitsqualität beim Einsatz von Pflan­
zenschutzmaschinen schnell in die Praxis überführt werden. 
Unseres Erachtens müßte der VEB Ausrüstung ACZ auch für 
die Bereitstellung oder Produktion der technischen Hilfsmit­
tel für die Quulitätsbestimmung verantwOI"tlich sein. Es 
müßte das Ziel sein, einen Normen-Katalog für qualitätsge-
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rechte Arbeit mit Pflanzenschutzmitteln u. Pflanzenschutz­
maschinen aufzustellen und darin auch Verbindlichkeiten (i\r 
die Arbeit des Betriebspflanzenschutzagronomen in der KAP 
festzulegen. Hinsichtlich der Qualifikation der Traktoristen 
für die Arbeit mit Pflanzenschut:tma~chinen sollten wir zu 
einem echten Berechtigungsschein kommen, um im Gesamt­
system des Pflanzenschutzes die Qualität der Arbeit zu ver- . 
bessern. Hier könnte der FA Pflanzenschutz der KDT bei der 
Koordinierung und Abstimmung entscheidend mitwirken. 
Weitere Angaben zur chemischen Unkrautbekämpfung machte 
lli. Otto, KAP Witzelroda, in seinE'm Referat über "Neue 
Erlahrungen zur Unkrautbekämpfung im Kartorrela·nbau". 

Anschließend gab Ing. Becker, Institut' für Mechanisierung 
der AdL der DDR Potsdam-Bornim, einen Bericht über die 
"Erfahrunll"11 mit der Schlämmbeizung von Pflanzkartof­
feln mit · d"1ll Beizmittel «Bercema-Antispor 6459.". Durch 
diese Beizung, bei der eine allseitige und lückenlose Bedek­
kung der PfianzkartoHelknollen mit Hilfe einer speziell dazu 
entwickelten Beizmaschine - die a\$ Zusatzeinrichtung zum 
Palettenabfüllgerät konzipiert ist und sich somit nahtlos in 
das Produktionsverlahren einfügen läßt - erreicht werden 
muß, ist eine Senkung der Verluste durcq Lagerläulen um 
60 bis 70 Prozent möglich. Außerdem erreicht man Init ge­
beizten KartorreIn einen verbesserten Feldaufgang und so­
mit eine erhebliche Verringerung der krankheitsbedingten 
Fehlstellen. Diese PrIanzenschutzmaßnahme ist deshalb von 
hohem volkswirtschaftlichem Nutzen: 

I n der anschließenden Di~kussion wurden \ro~leme " der 
zunehm enden Verqueckung Im KartoHelanbau sowIe de6 Kar­
toHelbaus auf Flächen mit hohem Steinbesatz und der damit 
verbundenen Beschädigungsgefahr der KartoHelknollen be­
handelt. Wertvoll waren die Hinweise zur Anwenudng des 
Beizmittels -Bercema-Antispor 6459. in toxikologischer 
Hinsicht. Dabei sind die Sicherheitsvorschrihen der ABAO 
108 einzuhalten, dann .ind keine nachteiligen Auswirkungen 
für den Anwender zu befürchten. -Bercema-Antispor 6459. 
ist nur zur Beizung von PflanzkartoHeln zugelassen. Ge­
beizte Restpartien dürlen deshalb auch nicht der mensch­
lichen Ernährung zugeführt werdE'.n. Sie sind ebenso wie die 
Verleseabrälle gründlich zu waschen und gedämpft an Mast­
schweine von über 30 kg Masse zu verfüttern, wobei das 
Dämpfwasser zu entfernen ist. 

In seinem zusammenfassenden Schlußwort gab Obering. Dün­
lIebeil, Vorsitzender des FA PrIanzenschutz der KDT, u. a. 
bekannt, daß der Fachausschuß in Zusammenarbeit mit dem 
VEB agroteclmic im Februar 1975 mit Vertretern der unga­
rischen Landmaschinenfabrik BMG-Budapest einlln Erlah­
rungsaustausch organisieren wird, der sich mit der Qualität 
der Arbeit der von diesem Werk hergestellten Aufsattelma­
schinen (Baukastensystem) beschäftigen soll. Al) solch einen 
Edahrungsaustausch sei das ungarische HerstellerWerk sehr 
interessiert. 

A 9738 

Dr. Kurt Hubert, Stellv. Vorsitzender 
des FA Pflanzenschutz der KDT 

I Neuerer und Erfinder Patente zum Thema: .. Bodenbearbeitung und Düngung-

WP 102 897 Klasse: 45a, 59/4 
Int. CI. : A Olb, 59/04 

Zusatzpatent zum WP 66 04~ 

Anmeldeta!t: 8. Februar 1973 

"Hydraulische Vorrichtung zur zusätzlichen Triebachsbe­
lastung bei Traktoren, insbesondere in Verbindung mit Auf­
sattelpflügen" 

Erfinder : Max Dom~ch 

Uer im Bild 1 dargestellten Erlindung liegt die Aufgabe 7.U­
grunde, die im WP 66 042 genannte hydraulische Vorrichtung 
zur zusätzlichen Triebachsbelastung für Traktoren so zu er­
gänzen , daß bei Pflügen mit rer.bts von der Traktorlängs- ' 
achse liegender Zugwidersta~dslinie die Richtungsstabilität 
des Traktors durch einen Zugpnnkt auf seiner Längsachse .. 
gesichert ist. Dadurch werden keine Seitenkräfte an der 
Traktorvorderachse wirksam und das entstehende MomE'nt 
um die Hochachse del! ' Pfluges wird aufgehoben, 

D{lzu ist neben der elastischen Zugvorrichtung a nach Pa- . 
tent 66 042 E'ine gelenkigE' VE'rbindung zwischen PrIug bund 
Traktor c durch eine weitere elastische Zugvorrichtung d 
geschaffen worden. Der Anlenkpunkt e liegt außerhalb der 
Zugwiderstandslinie f, vorzugsweise nuf dem Querträger des 
Pflugrahmens. In diese Zugvorrichtung d ist zum Längen­
ausgleich zwiscben Traktor und Pflug der Hydraulikzylinder 
g zwischengeschaltet, der an dem vorhandenen Druckflüssig­
keitsspeicber h mit angl'Schlossen ist. 

Bild I 
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Durch eine entsprechende Abstimmung der Lage der An-
. lenkpunkte i nm Trnktor ('. und e am Pflug b in bezug 
auf dE'n Richtungswinkel zur Traktorlängsachse k und zur 
Bodenoberllächt', wird dns Drehmoment dE's Pfluges b um 
seine Hochachse aufgehoben und "der Geradeauslauf des Trak­
tors c gesichert. Dabei ist die Bohrung des Hydraulikzylin­
ders g so gewählt, dnß dE'r gewiinschte Effekt mit demselben 
hydraulise.hen Vorspanndruck errE'icht wird, der im Hy­
draulikz~"linder I zur zusätzlichen Triebachsbelastung einge­
stellt' ist. Durch dil'sr Ahstimmung kÖllnE'>n beidE' Hydrau­
likzylinder I und g un demselben Druckflilssigkeit![&peicher . 
hals Druckausgleichsgefäß angeschlossen werden. . 

OS 2024952 Klasse: 45a, 13/14 
Int. CI.: A Olh, 13/14 

Anmeldetag : 22. M.ni 1970 

Zweischichtenpfl!!-g 

Erfinder: Dipl.-Ing. HE'rmann Groth (BRD) 

Die Erfindunghezif"ht sieh nuf einl'n Zweischiehtenpflug, bei 
dem mit Ausnahme des ersten vor jedem auf der Furchen­
sohle schneidenden Hauptpflugkörper ein oberhalb der Fur­
chensohle anf einN Zwischensohle schneidende.r Vorschneid­
pflugkörpl'r angeordnet ist-. 

Das 7.weischichtige Pflüll'en ist an sich bekannt. Es wird 
z. B. dann lIngewendet, wenn vor den eigentlichen Pflug­
körpern sogenannte Vo""chäler oder Düngereinleger angeord­
net sind, die unmittelbar vor dem Pflugkörper eine dünne 
Schicht des Bodens abschälen und diese Schicht in die zuvor 
geschaffene Furche streifen. 

Aufgrund der geringen Breite der Vorschäler wurde jedoch 
keine sichere Fahrspur für die Traktorräder geschaffen, so 
daß die Furchenwand einbrach lind somit nach wie vor in 
der Pflugfu rehe gefah ren '\'lll·de. 

Erfindungsgemäß werdcn di!' bisherigen Nllchteilc beseitigt, 
indem diE' ScitenverscJliebung mindestens des vorletzten und 
d(,s letzten Vorschneidpflugkörpers 'zur Landseite hin so groß 
ist, daß der lelzte Vorschlleidpflugkörper so weit zur Land-
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seite hin schneidet, daß er den Teil der vom vorletzten 
Vorschneidpflugkörper geschaffenen und VOIIL letzten Haupt· 
pflugkörper stehengelassenen Zwischensohle mindestens auf 
die Breite des Traktorhinterrades oder auf eine größere 
Breite vergrößert. 
Die t'rforderlit'he LauHläche a (Bild 2) wird dadurch ge­
schaffen, daß mindestens . der vorletzte Vorschneidkörper 
soweit seitlich schneidet. daß bereits der Teil a' der Lauf­
fläche a entsteht bevor der letzte Hauptpflugkörper den Erd­
balken b wendel. Der dem letzten Hauptpfiugkörper nach· 
geordnete Vorschneidpflugkörper legt den Erdbalken c in 

Bild 1 

die Pflugsohle ab. Das Traktorrad d erhölt so eine aU8reichend 
breite nnd ~tand~iehere Lauffläche a. Beim nächstell Ar­
beitsgang nimmt dnnn zuerst ein Hauptpfiugkörper den Erd- ­
balken e anf. Dio generell versetzte Anordnung der Vor­
schneidpflugkörper zu den Hauptpflugkörpem hat den Vor'­
teil, daß auch die Vorschneidpflugkörper eine sichere Bilden­
führung erhaltcn und das Abbrechen der Bodenkantenweit­
gehend vermieden wird. 

WP 105105 Klasse: 45b, 19/00 
Int. Cl.: A Oie, 19/00 

Anmeld<>tll/{: 24. Mni 1973, Priorität: 25. 1\1 ai 1972 

,.Ausstreu- und Dosiervorrichtung {Ur Düngemittel, Saatgut 
und andere streubare Stoffe, insbesondere für landwirtschaft· 
liche Zwecke" 

Erfinder: Hubert Wiegelmann (BRl» 

Es sinll in Iier Landtedlllik seit Jahrzehnten Düngerstreu- und 
Sämaschinen mit einem fnhl'bal'cn r.roßraum-Vorratsbehälter 
für das Streugut bekunnt, unter dessen Auslauföffnungen 
quer zur Fahrtrit'htllng AIISIE'gerarme angcordn<>t sind. Diese 
erstreckcn sich übt'" ('i,1<' fotrößere Breite und lassen sich für 
den Straßl'ntransport in Fahrtril'htung einschwenken. Sie sind 
als Hohltröger mit Ausstreuöffnungen ausgelegt und mit För­
derorga nen versebl'n. Die b<>i diesen bekannten Maschinen 
innerhalb der meist rohrförmigen Ausiegel'nnne ' wirk.samen 
Förderorgane sind in der RE'gd Förderschnecken, die dns 
Streugut in den Au.~legerurmcn an deren Ausstreuöffnungen 
entlang bis zu Ill'n ällßerE'n Enden der Allsiegernrme för­
dem sollen. 

Die DosiertUlg wird nm VO'Tat,behälter vorg<>Jlommen. Uei 
zu großen Ausstreuöffnunge'tl im Vergleieh zu dE'r vom Vor­
ratsbehälter zugeführten Slreugu"tmenge gelangt nicht genug 
Streugut bis an die äußeren Enden der AusJegerarme, SO 

d 

f c a e Bild 3 Bild 4 
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daß eine ungleichmäßige Verteilung entsteht. Zur Beseitigung' 
dieser Mängel wird nach der Erfindung (Bild 3) an StellE'. 
einer Förderschnecke im Auslegera'1n c ein im wE'sentlichen 
ebenes Förderband a angeordnet, rlns an seinen beidE'n 
Längskantl'll oder an einer Längskante mit Streufingern d 
versehen ist, die durch Streuschlitze b d~ , AuslegeramIs 
c hindurchgreifen. Di!'ses E'bE'nE' Förderband a hat auf seiner 
Oberfiäche weder Förderstege noch · Mitnehmer und fördert 
das Streugut infolge seiner lediglich auf dem Reibungswider­
sta'nd zwischen Streugut und Band beruhenden Förderkapa­
zität ohne schädlichen Pre6druck in d!'n Auslegerann c 
hinein bis zu dessen äußerer Abschlußwand und füllt diesen 
so vollständig mit dem Streugut. 
Ist der Auslegerarm t' vollständig' gefüllt, so fördert das 
ebene Förderband a nur noch so viel. von dem ihm an der. 
EinlaufsteIle zunie6enden Streugut in den Auslegerarm c 
hinein, wie von den an seinen KanteIl befindliohen Streu­
fingern d durch die seitlichen Streuschlitze b des Ausleger­
armes c hindureh ausgestreut wird. 
Vorteilhafterweise besteht der Auslegerann c aus einem rin­
nenförmigen Unterteil e mit aufwärts gE'richteten Bordkan­
ten f und einem dachförmigen Oberteil g mit abwärtsge­
richteten Se.itl'Jllwänden h. Der vertikale Abstand zwischen 
dem Oberteil g und dem Unterteil e kann versteIlbar sein . 
Insbesondere zur schnellen FülJung des Auslegerarms c nimmt 
dessen Höhe über dem Förderband a in Längsrichtung ab. 

WP 91145 Klasse: 45a, 13/14 
Int. CI.: A Olb, 13/14 

Anmeldetag : 29. Juni 1970 

"Vorrichtung zur Bodenauflockerung·· und· gleichzeitiger Ein­
mischung von Meliorations-, Binde·, Düngemitteln und ähn­
lichen Materialien, insbesondere für die Grundmelioratioll 
von Bergbnuflächen" 

Erfinder: Erich Igna~iak 

Dipl.-Agr. Alfred Klein 

Dipl.·Agr. AI1}recht Krummsdorl (DDR) 

Die nach dem hisher bekannten Stand der Technik zur Boden­
auflockerung und Bodenverbesserung verwendeten Aggregate 
im Erdbau U11d in der LIlIldwirts('haft sind für Arbeitstiefen 
bis InIlX. ·30 cm brauchbar. Fiir eine tiefgriindige Bearbei­
tung sind Tiefkulturpflüge bekannt, die den Erdkörper wen­
den, ohne ihn für die Belange der Melioration und Düngung 
uusreichend zu durchmischl'n. 

Der Erfindung liegt diE' Aufgllhe zufotrundc, eille Vorrichtull!( 
zu entwickeln, mit der es mÖlI'lich ist, eine intensive Durt'h­
mischung auf 60 cm Arbeitstiefe und gleichzeitig eine Auf­
lockerung und Homogenisierung der einge.brachten ;\fittel 
im Bearbeitungshot-izont zur Strukturförderung und gleir:h­
mäßigen Nährstoffverteilung Zll t'rzielell. 

Mit der Erfindung (Bild 4) wird dies dadurch erreicht, daß 
der zn bearbeitende ollt'r zu meliorierende Boden mit Hilfl' 
einer Vorrichtung ausgehoben, zerkleinE'rt und mit dem be­
reiL. vorher nuf dCll Boden ausgebrachten Meliorations-, 
Dünge- oder Bindemittl'l vermischt \lnd nach Homogenisie­
rung dieses Erdbalkens abgelegt wird. 
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Dazu wird der Boden durch die Grabschaufel a aufgebr41chen, 
angehoben und dem Fräsrotor b zugeführt. Mit dem Fräs­
rotor b wird der zugeführte Boden zerkleinert, mit dem 
gleichzeitig zugeführten Meliorations-, Diinge- oder Binde­
mittel durch mischt und nach Homogenisierung abgelegt. Der 
Antrieb des Fräsrotors b erfolgt iiber die Zapfwelle. Zur seit­
lichen Ablage der Frässchicht dient das schwenkbare Räum­
schild c und zur Steuerung der VorrichtWlg das einstellbare 
Führungsschar d. 

Bei einer Arbeitstiefe über 30 cm wird nach dem Zwei­
Schichten-Prinzip gearbeitet. Dabei wird'die nach dem ersten 
Fräsgang bearbeitete Sc.hicht durch das Räumschild c um die 
Bearbeitungsbreite seitlich verlagert. Beim zweiten Fräsgang 
wird die bearbeitete Schicht am ursprünglichen Lagerungsort 
wieder abgelegt. 

WP 93 902 Klasse: 45b, 23/00 
Int. CL : A 01c, 23/00 

Anmeldetag: 29. Dezember 1971 

»Sicherheitssystem bei der Förderung von Flüssiggas" 

Erfinder: Günter Glumpf (DDR) 

Die ErfindWlg betrifft ein Sicherheitssystem bei der Förde~ 
rung von Flüssiggas, wie z. n. Ammoniak, aus einem als 
Nachläufer für Bodenbearbeitungsgeräte ausgebildeten Vor­
ratsbehälter mit Hilfe einer am Gerät befestigten und von 
diesem angetriebenen' Dosierl'umpe zur Einbringung des 
Mediums unter die Bodenoberfläche. 

Die bisherigen Einrichtungen hatten den Nachteil, daß bei 
Unterbrechung der Arbeit und Aushebung der Werkzeuge, 
z. B. beim Wenden usw., die noch in den Rohren vorhandene 

Atlradangetriebener Traktor aus Osteneich 

Von der Steyr-Daimler-Puch AG, Osterreich, wurde der 
Traktor Steyr 1.400 (Bild 1) entwickelt. Der Traktor wird mit 
einem Sechszylindermotor mit Direkteinspritzung und 
Turhollufladung ausgerüstet, der eine Leistung von 140 PS 
(103 kW) hat. Das höchste Motordrehmoment von 56 kpm 
(560 Nm) wird bei 1500 Ulmin erreicht. Die Nenndrehzahl 
beträgt 2200 U/ min . Daraus ergibt sieh ein für Großtraktoren 
ungewöhnlicher Drehmomentenanstief( von 23 Prnzent, der 
dem Motor eine hohe Elastizität verleiht. 

Das Zwölfganggetril'be ist in drei Gruppenbere.ichl' aufge­
teilt, in denen Gesdlwindigkeiten 'von 3,2 bis 8,8 km/h, 
5,4 bis 14,6 km/ h und 11,8 bis etwa 35 km/ h erreieht wer­
den. Alle Gänge können mit einer Lastschaltstu{e um 32 Pro­
zent untersetzt werden . Ober die Zapfwelle können 130 PS 
(~95 kW) ... übertragcn werden. 

Bei diesem AllrHdnntrich sind die VorderriidE'r kl!'iner als di!' 
Hinterräder. Vom Hersteller wird angegeben, daß dadurch, 

, trotz Achsschenkellenkung, ein Wenderadius von nur 4,8 m 

BUd t. Traktor Steyr 1400 
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Bild 5 

und unter Druck stehende Gasrestmenge ausströmte, was 
einerseits einen Verlust darstellte und andererseits zur star­
ken Belästigung der Bedienenden führte. 

Um diese Nachteile zu beseitigen, wurde vorgeschlagen, 
innerhalb der Förderleitung a (Bild 5), vorzugsweise unmit­
telbar am Verteilerkopf b, ein Membranventil c anzuordnen. 
Während' der J\rbeit des Geräts bewirkt der erzeugte Druck 
der Förderpumpe dein Offnen des Ventiltellers e und damit 
ein Einströmen' des Gases in den Verteilerkopf b. Wird beim 
Anheben deI' Werkzeuge die Förderpumpe d außer Betrieb 
gesetzt, bewirkt der im Behälter f vorhandene Gasdruck über 
die VerbindungsleitWlg g mit Hilfe des Balgventils h das 
schnelle Schließen . des Ventiltellers e. Dadurch wird die 
Entleerung zumindest der großen und langen Förderlei­
tung a vermieden. Pat.-Ing. M. Gunkel, KDT 

A 9736 

vorhanden ist. Die Zugeigenschaften sollen bei den kleineren 
Vorderrädern durch den sog. "Multipaß-Effekt" (Hinterräder 
fahren in der verfestigten Spur der Vorderräder und stützen 
dadurch höhere Triebkräfte ab) nicht schlechter als beim ech­
ten Allradantrieb sein . Diesem Effekt zufolge wurden' die 
Achslasten mit 55 Prozent der G!'SHmtmllsse von 6000 kg 
vqrn und 45 Prozent {linten im Stand festgelegt, was bei 
schweren ZlIgarbeiten ein als "optimal" angegebenes Ver­
hältnis von 40 Prm:ent : 60 Prozent ergibt. 
Bemerkenswert ist die Ausstnllung der Fahrerkabine (staub­
frei , s('h\\'in~ungsgedämpft und Klimaanlage) unll ihre An­
ordnung zwisdlen d~n Achsen. Durch cliese Lage führt der 
Traktorist beim t'ber(ahrc.n von ßodenunebenheiten sehr ge-' 
rin!!,!' Seitenbewegungen uus, so daß eine geringere körper­
lich!' Belastung eintritt. Neben ,Ier Steyr-Patellthydraulik 
",erclen auch Gdl'iebe, f1int('racllse, Bremsellkühlung, Len­
kung und alle Abtriebe mit clern gleich!'11 Olvorrnt versorgt. 
All!' vier Räcler sincl gebremst, wobei an den Hinterrädern 
Scheihenbremsen vorhanden sind. Heide Achsen verfügen 
über Ausgleichgctl'iebesperren. S. 

AK 9752 
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I Aus der Forschungsarbeit unserer Institute und Sektionen 

Schäden an Nocken und Stößelbecher 

Prof. Or. sc. techno J. Müller, KOT! Hochschuling. H. Buchholz, UniveraiUlt Rosto~, Sektion Landtechnik 

Ventilschäden hahen ihre Ursache nur zu einem gewissen 
Prozentsatz in Materialfehlem oder in einer übermäßigen 
thermischen Beanspruchung der Ventilführung. In zahlrei­
chen Fällen ist fiir Ventilschäden eine f'lberbeanspruchung 
durch dynamische Zusatzkräfte verantwortlich, die ihrerseits 
verursacht werden durch Schädigungen am l\"ockengetriebe 
/1/ /2.1. Die Beseitigun![ oder Verminderung der Schäden 
läBt ~ich gezielt erst in Angriff nehmen, wenn die Ur'sRchen 
der Schädigungen bekannt sind /3/. Als Beitrag hierzu 
werden nnchfolgend Schäden und Schädigungen /4/ der 
Paarung "Nocken - Stößel" am Ventilgetriebe des schnell­
Iaufenden Dieselmotors untersU(·ht. 

1. Sachverhalt 

Bei Dr'ehllng des l\ockens (Bild J) <'rfährt der StöBelbecher 
(StöBel) eine periodis('h hin und her gehende Bewegung, die 
über Stößelstnnge auf das Ventil übertragen wird. Stößel und 
;'I!ocken sind kraflgcpaarl. Um eine einwandfreie Funktion 
des Stößelb('chers zu gewährleisten, wird er in ständiger 
Drehung um seine Hauptachse gehalten (Stößeldrehen). Dies 
erreicht man rludurl'h , rlaß die Stößeluchse gegenüber rler 
Mitte der Nockenlauffläche in Richtung der Nockenwellen­
achse vel·sct7.t ist (J\Iillenvel'sllt7. = 2 bis 4 mm). Die Reeht­
winkligkeit des Stößl'lbodens zum Stößcls('huft sowie der 
Stößelbohrlln![ zur Noekcnwellenbohrung und die ParAlleli­
tät von NockellluuHläche 7.UI· NO('kenwellcnlngerullg werdeu 
durch 'l'oll'ranzanllahen festgell'gt. 

Wel'kstnff des Stößcl" Son<lprhnrlguIJ, Werkstoff des 
:\ock.·ns: Stahl, Nnck(,nlaufbahn ohedlächengehiil'tct /5/. 
Dicke der Härtcsdlicht = 2 bis 6. mlll. 

Schmierung e,.folgt durch das ,ich im Kurbelwellengehäuse 
befindliche 01. 

c 
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Bild I 
Konslruktivp Ausführung von 
Nocken und Stößel des \'en­
tilgelriebes Rn schnellaufenden 
Dieselmotoren: a Nocken, b 
Slöllelbecher, c Stoßstang~ 

Bild 3 
Nocken lau (bah n. fortgescll ri tle­
ne· PiUingblldung. in Schlilung 
übergehend (Ausschnitt eier 
Laufbahn An der ~ocken-
spit7.~) 

2. Schilden und Schädigungen am Nocken 

Wegen der gleitenden RE'ibung zwischen Stößel- und 
NockenlaufbHhn ist Verschleiß nicht zu vermeiden. Seine 
Größe hängt von einer Reihe bekannter Einflüsse ab, wie 
Oberflächen beschaffenheit der Gleitflächen, Ausbildung des 
Schmierfilms, Belastung U.II, Besondel's stark ist infolge­
dessen die vel'sehleißmäßi~e Ablrugung an der Nockenspitz(' 
ausgebildet mild 211). Neben diesem nonnalen Verschleiß 
sind am Nocken schnellaufenrler Diesclmolore folgende cha­
rakteristische Schädigungen zu beobachten: 

2.1. Durch Ermüdlmg der Norkenlau{balm 

Als Ursache der Grübchenbildullg in der Noekenlaufbahn ist 
die Ermüdung anzusehen, die sich insbesondere in den Be­
reichen hohe I' HERTZseher Pressung 7.eigt und im Bereich 
der l\'(J('kenspitzl' sogar in ein schollenartiges Aushrechen -
die sogenannte Schiilullg - übergeht (Bild 3). Härte- unrt 
Materialfehll'r begünstigen diese Erscheinung, 

Bild 2 
Abtragung des 
Nockenprofils, 
hervorgerufen 
durch GrUbchen­
bildung: 
a) Haupt-
versc-h leißbereiC'h 
öl Stößelbedler 
mit Nocken 
(Stößelboden zeigl 
>tarke Grübmen­
bildung) 
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Bild 4' 
Plastische Deformation des 
;\locken.. infolge schiefer Stö­
ßcllührung ; 
a ) Prinzip der Entotehung 
b) Plastisch deformierte Nok­
kenapitze 

b 

c 

a 

lIi1d 5. Verlauf der AUlbrOme In der ;\Iocken -
8pitze; 
a) ohne Härterill . 
b) mjl llirteriß 

Hild 6. Schadensbild am StöllelbOden, ~enn 
keine Stölleldrehung erlolgte; a unbe­
rührtes Material, b Berührungslläcbe, 
c glänzende Vertiefung ... 

a) b) 
.-----.. ..... ----, 

2.2_ Infolge GriibchenbildUllg am Stößelboden 

Grübchen am Stößelboden bewirken - solange die tragende 
Fläche des Stößelbodens eine Ebene parallel zur Nocken­
laufbahn darstellt - eine verstärkte Abtragung über die ge­
samte Nockenbreite, wobei die Stößeldrehung zusätzlich zum 
gleichmäßigen Verschleiß beiträgt (Bild 2b). An der Stelle .x 
ist der Beginn der Zone stärkerer Abtragung zu sehen_ Bei 
sehr starker Grübchenbildung ist eine aufgerauhte Ober­
fläche zu beobachten . 

2.3_ Tnfnlge Lagefehler oder übermäßigen Spiels der Stößel-
führung 

Durch Abweichung der Stößelführung von ihrer Re.chtwink­
ligkeit zur Nockenlauffläche, durch übermäßigen Versatz der 
Stößelführung zur Mitte der Nockenlaufbahn oder durch 
übermäßiges Spiel der StößeIführung wird die Randzone des 
;\jockens zu stark belastet ; die Folge ist - bei weichem 
Nocken bzw_ nach Abtragung der Härteschicht - eine auf­
fallende Deformation der Randzone (Bild 4) oder - bei zu 
hartem Nocken - ein Ausbrechen der Nocke.nspitze (Bild 5)_ 
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3. Schädiguqgen und Schäden am StöBelbecher 

3.1. Griibchenbildunl{ 

Die Bildung von Grübchen nn der l30denrIächc des Stöß .. I­
bechers ist die häufigste Schadensart am Stößel (Bild 2b) . 
Ihre Ursache läßt sich in gleicher Weise erklären , wie die 
Pittingbildung an den Laufflächen von Rollenlagern. Durch 
das stiindige lJberrollen verfestigt ,ich die ObC't'f1äche des 
StöBelbodens. Da die Berührung von Stößel und N(l(,ken 
praktisch nicht in exakt ebenen, sieh völlig herührenden 
Flächen erfolgt, kommt es in Bereichen erhöhter Spannung 
zu Ermüdnngserscheinungen, in deren Folge sich Tdle der 
verfestigten Bodenfläche des Stößels herauslösen_ Die Grüb­
ehen bildung be~innt im allgemeinen in Stößelbodenmille 
und setzt sich zum Rande hin fort. 

3_2. Ort/ich verstärkter 'Verschleiß infolge Nichtdrehens des 
Stößels 

Führt der Stößel nur eine Hinundherbewegung ohne die 
Drehung um seine Hauptachse aus (Stößeldrehung), entsteht 
örtlich ho her Verschleiß, der durch ein charakteristisches 
Schadensbild gekennzeichnet ist (Bild 6). Fast über den ge­
samten Stößelboden erstreckt sich in Bewegungsrichtung der 
Nockenlauffläche eine rechteckige AbLragung, deren Breite 
identisch ist mit der Nockenbreite_ Deren Länge entspricht 
der relativen Eingriffsstrecke von Stößel und Nocken_ 
In der Mitte des Stößel bodens erscheint eine glänzende Ver­
tiefung, die zum Zentrum hin eingeschnürt ist; sie wird ver­
ursacht durch eine hohe Beanspruchung und schlechte 
Schmierverhältnisse. Die absoluten Stoßstangenkrähe - wie 
auch durch Versuche bestätigt werden konnte /1/ - sind im 
Bereich der Nockenmitte am größten. Es treten aber infolge 
des relativ kleinen Radius der Nockenspitze sehr hohe ört­
liche Spannungen in Nockenspitze und Stößelboden auf, die 
zur Vernichtung des Schmierfilms füljren . so daß schließ­
lich metallische Berührung eintritt. Die Verbreiterung der 
glänzenden· Vertiefung nach dem Hand hin erklärt sich 
durch die größere elastische Verformung des Nockens in den 
Randzonen . 
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Rilri ., Ringförmig, Abtragung im StnBplbodpn: 

8, :'\odum unrt Stößel . 
b) StöBelbod.n mil ringförmiger Abtragunll 
c) St6BeIboden mit erweiterter ringförmlg~r Abtragunll 
d) •• ntörter StöBeiboden 
e) Ansicht d •• zerstörlen StöBeiboden. 

3.3. Schäden am Stößelboden, verur.acht durch Nocken-
schäden 

- Häufig weist der Stößel boden ringförmige Abtragungell 
(Bild 7b) auf, deren Entstehen durch starkes Reduzieren 
des Trogon teils von Stößei- und Nockenlaufbahn bis hin zur 
punktförmigen Berührung - aItalog Bild 4 - zu erkläl'en 
ist. Infolge Drehung des Stößels hinterläßt der Bereich der 
punktförmigen Bl'lnstung eine ringförmige Abtragung, es 
bildet sich ein Ring im Stößelboden (Bild 70, b). Durch 
gleichzeitige Formänderung von Stößelboden und Nocken -
durch Abtragen und Verdrängen von Werkstoff (Yerformung) 
- weitet sich der Ring aus (Bild 7c) und vertieft sich im 
weitel'en Verlaul, bis es :;;ur völligen Zerstörung fies Stößel­
hodens kommt (Bild 7d, e). 

- Schade Kanten am Nocken, hervorgerufen durch Aus­
brü(:he (Bilder 3 und 5), hinterlassen am Stößelboden rillen· 
förmige Einlaufspuren (Bild 8n bis cl . 

- Als Folge eifler plllstisehen Deformation des Nockens -
insbesondel'e auch bei mangelnder Härte in den Nockenrand­
zonen - (Bild 7a) beschränkt sich der Traganteil der Nok-

Bllrl 8. Rillenförmlge t;lniaurspuren; 
.) Nod<en un,1 StöBel (an Nod<en.pil7.e .inrl Schliluntren zu 

beobncht.n) 
b) und c) Slößelboden Juit rillenförmlgen fo:inluur,.pnrt'n 

Bild 9. KalotteDförmige Abtragung im St6ßelbori.", 

kenlaufbahn au f ihren mittleren Bereich . Dadurch treten in 
Stößel- und Nockenmitte höhere als der Rechl)ung zugrunde 
gelegte Belastungen auf, die ihrerseits wiederum einen höhe­
ren Verschleiß an der Nocken- und Stößellaufbahn verur· 
Rachen. Beide Paarungspartner gleichen dabei ihre geome· 
trische Form unter dem Einfluß der relativen Bewegllng 
einander an, so daß es im weiteren Verlauf dann schließlich 
wieder zum weiteren plastischen Verformen der Randzonen 
des Nockens kommt. Der geschilderte Vorgang beginnt von 
neuern, in dessen Ergebn.is der Stößelboden dann kalotten· 
rörmige Gestalt erhält (.Bild 9) und bl'i weiterer Schädi­
gung - die allerdings selten beobachtet wl'rde~ kann -
dann ebenfalls völlig abgetragen wird (Bild 7e). 

~, Zusammenfassung 

Die Schäden an l'iocken und Stößel treten in vielfältigen 
Formen auf. Wesentlichste Arten der Schädigung der Paa­
rungsstelle Nocken-Stößel wurden untersucht. Praktisch auf­
tretende Schäden ergeben sich vielfach durqh eine Kombina­
tion der erörterten Zusammenhänge, wobei je nach den vor· 
liegenden Verhältnissen das eine oder andefe Merkmal 
überwiegt. 

. Literatur 

/1/ ßuchhol., H.; Nodr.engetrieoo an Dieselmotoren. Dlplomarbeil. 
Univenililt Ro.tod< , Sektion Landtechnik 1973 (unveröffentlicht). 

/2/ Müller, .J . ; LiOner, K.: Untersuchungen Zur Bestimmung der 
Schadenogrenzen VOD getriebetechnischph ßaugruppen In Krall­
fahrzeugmotoren. Vortrag8Sommelband' der :t Kr8flr8hrzeugledlßi ~ 

, schen TaguDg, 111 Zwickau , 1974. . 
/3/ Gitter, H.; Beanspruchung unrl Reihung.verhiiltni ..... um Nocken· 

trieb. Maschinenbautechnik 19 (1970) H. 12, S, &\:1-649. 
/ 4/ TGL 80,22278, BlAlt 1; Grunrlbegrllfe c1er I.D,ltechnism.n Instand' 

baltung. 
/5/ MaUer, J.; Maller, 0.: Zur Leislungssleigerunfl: Von'" Kur\7enge~ 

trieben . Die Technik 10 (1955) H. 3, S. 145-155. 
/6/ Buschmann, A.; KoeBler, p,: Taschenbuch fUr rlen Kraftfahrzeug· 

ing .. nieur. Stuttgart; Deutsche Verlags·Anstalt 1911:1. 
/7/ Eichler, eh.: Grundlagen der ln.tandbaltung am Beispiel lAnd· 

technischer Arbeitsmiltel. Berlin : VEB Verlag Technik 1973. 
A 9444 

44 ",rortechnlk . 25. Jg .. Hell 1 . Januar 19i5 



1. Wissenschaftliches Symposium der Ingenieurhochschule 

Vom 5. Nov. bis 9. Nov. fand das 1. Wissenschaftliche Sym­
posium, der Ingenieurhochschule Bedin-Wartenberg mit Be­
teiligung der Partnerhochschulen aus 5 RGW -Ländern 
statt. 

Besonderer Anlaß war das fünf jährige Bestehen der Bil­
dungseinrichtung. Im 25. Jahr des Bestehens der DDR er­
folgte ' eine Rechenschaftslegung über die Leistungen in Bil­
dung, Erziehung und forschung. 

Plenarveranstaltung 

Die Vorträge im Plenum befaßt.en sich am 5. Nov. 19]4 
mit der gesellschaftlichen Entwicklung der DDR in den zu­
rückliegenden 25 Jahren . Pror. Dr. sc. Scheithauer widmete 
der historischen Bedeutung der Gründung der DDR im 
Rahmen der sozialistischen Staatengemeinschaft besondere 
Aufmerksamkeit. Schwerpunkte der Ausführungen von 
Pror. Dr. Zierold waren die Rolle der Arbeiterklasse und 
die Hilfe der Sowjetunion bci der Durchführung der demo­
kratischen Bodenreform und der Entwicklung der Produk­
tivkräfte von der einzelbäuerlichen Wirtschaft bis zum 
schrittweisen Ubergang zur industriemäßigen Produktion 
auf dem Wege der Kooperation . 

Doz. Ör. Schubin (Wolgograd) referierte üher den Kampf 
der KPdSU für die Verwirklichung des Lcninschen Genos­
senschaftsplans. Uber die Erfüllung. der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages. der SED in Lehre, Erziehung und Forschung 
an der Ingenieurhochschule legte Pror. Dr. sc. Mainz Re­
chenschaft ab und zog wesentliche Schlußfolgerungen für die 
zukünftige Arbeit. Neue Anforderungen an den Hochschul­
absolventen für Landtechnik leitete Gen. Zucker (SKL) aus 
der weiter!'n Entwicklung der Kreisbetriebe für Landtechnik 
und der Agl'Ochemischen Zelltren (ACZ) zur Unte.'stiitzung 
der Kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion (KAP) ab. 

Erziehung, Aus- und WeiterbildlNlg 

Am 6 . .\ov. J974 standen Probleme und Erfahrungen in der 
Erziehung, Aus- und Weiterbildung im Mittelpunkt der Vor­
träge von Dipl.-Gewerbel. Schneider. Doz. Dr. Benthin. 
Pror. Dr. se. Kühn, P.·or. Dr. sc. Brandt und Prof. Dr.-Ing. 
Soucek (Dresden) . Schwerpunkte waren die praxisnahe Ge­
staltung der Lehrgebiete, effektive Formen , der Stoffvermill­
lung sowie Erfahl'Ungen bei der klassen mäßigen Erziehung 
landtechnischer Hochschulabsolventen . Zu Erfahrungen und 
Erkenntnissen in der getriebe- und antriebstechnisc.hen sowie 
in der experimentellen Ausbildung von land technischen 
Hochschulkac:lern spra(·hen·. Prof. Ik sc. Müller (Rostock) 
und Doz. lk-Inll. Plötner (Rostock). Dip!.-Ing. EIßner be­
richtete über erste Erfahrullgen aus dem Lehrgebiet "Land­
maschinen- und Anlagenpl'8ktikum". Uber die Ausbildung 
an den FakultÄten für MechHnisierung in der CSSR, insbe­
sondere über die kommunistische Erziehung der Studenten 
informierten Doz. Dr.-lng. Duris und Doz. Dr. Tercan 
(Nitra) . 

Die Persönlichkeitsentwicklung der Genossenschaftsbauern 
während des tJbergangs zur industri!'mäßigen Produktion in 
der sozialistischen Landwirtschaft stand im Mittelpunkt des 
Refera tes von .Dr. Dockhol'll. 

Das Symposium wurde am 7. Nov . . 1974 in zwei Arbeits­
gruppen fortgesetzt. 

Zur Mechanisierung und Automatisierung in der Pflanzen­
produktion 

In der Arbeitsgruppe 1 standen Ausführungen zu Forschungs­
ergebnissen und technisch-ökonomischen Problemen der in­
dustriemäßigen Pflanzenproduktion zur Diskussion. Theore­
tische Untersuchungen und praktische Lösungen zur Auto­
matisierung von Arbeitsgängen in der -sozialistischen Land-
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wirL.chaft stellten Dipl.-Ing. Kollar, Hochschuling. Dornheim, 
Dip!.-Ing. OberlÄnder und Doz. Dr. Morosow (Wolgograd) 
vor. Als wesentliche Probleme wurden die automatische Füh­
rung an Sollinien, die Gleichlaufregelung von Aggregaten 
zueinander und die auto1)latische ßeeinflussimg von Arbeits­
operationen innerhalb fahrbarer Aggregate behandelt. 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Instandhaltung. Neben 
theoretischen Arbeiten zur iVlodellierung von Instandhal­
tungsprozessen von Prof. Dr.-Ing. Janik . (UVR) galt die wei­
tere Aufmerksamkeit den Fragen des Maschinenverhaltens 
in Maschinenketten von Dip!.-Ing. Scharf, den neuen Auf­
gaben und Anforderungen an die tiberprüfung des Schädi­
gungszustandes von Maschinen von Dipl.-Ing. Gäbler (Dres­
den) sowie der S~·stematik und ~erwendung der Verfügbar­
keitskennziffern von Dipl.-Ing .. Köhler (Rostock) in der 
Land technik. Von besonderem Wert waren' die praxisbezoge­
nen Ergebnisse in den vorgestellten Arbeiten. · 

Weitere Vorträge wurden zu agrarökonomischen, technolo­
gischen und organisatorischen Fragen der modemen koope­
rativen landwirtschaftlichen Produktion gehalten. Zu Pro­
blemen der Mechanisierung in der Pflanzenproduktion unter 
besonderer Beachtung einer begrenzten Anzahl von 'Arbeits­
kräften referierte Prof. Dr. Hirkher (Berlin) . Der Vortrag von 
Doz. Dr. Benthin befaßte sich mit Wechselbeziehungen zwi­
schen dem Ubergang zur industriemäßigen Pflanzenproduk­
tion und der sozial-ökonomischen Entwicklung der Klasse 
der Genoss·enschafL.bauern. Prof. Dr. Wilamowski (OIsztyn) 
berichtete über die bisherige!) und künftigen Organisations­
formen der sich rasch entwickelflden großen sozialistischen 
Landwirtschaftsbetriebe in der VR Polen. 

Der Beitrag von Prof. Dr. Richter gab Hinweise für die Aus­
arb"itung und Anwendung eines Informationsbedarfskata­
logs und einer Chnrakleristik der Informationsbeziehungen 
für den Leiter der KAP und für den Technischen Leiter. 

Probleme der Bildung und Verwenqung gemeinsamer finan­
zieller Fonds in kooperativen Einrichtungen erläuterte Frau 
D.:. Schützc a m Beispiel des Kreises i'ieuruppin. 

Dr. sc. llöhl spraeh zum Problem der besseren Einhaltung 
der ArbeitsschutzHnordnungen im Pflanzenschutz und emp­
fahl, das Anmischen der Pflanzenschutzmittel im ACZ nach 
neuen Verfahren durchzuführen. 

Industriemäßige Tierproduktion 

In der Arbeitsgruppe 3 standen speziell Probleme der in­
dustriemößigen Milchproduktion 'zur Diskussion. Es eröffnete 
Dipl.-Landw. Steudler mit einem Referat zum Stand und zur 
Entwicklung von Anlagen für die Milchviehhaltung in der 
Sowjetunion. Die Zusammenarbeit im Rahmen des RGW 
bei der· Entwicklung von Tierproduktionsanlagen und das 
P.·ogramm der UdSSR zum Aufbau industriemÄßiger Anlagen 
und deren t~l'hllis('he, tedlnulogische und ökonomische Pa­
ramete.· wal'en wesentlicher Gegenstand dieser Ausführun­
gen. 

Im Vortrag zu Entwicklungstendenzen bei der Milchvieh­
haltung zeigte Prof. Dr. sc. Brandt die Notwendigkeit auf, 
die Forschungen ,mf den Gebieten Einzeltierver- und -entsor­
gung sowie tiergerechte Aufstallung zu intensivieren. Ein 
lieues Haltungssystem für lHilchkühe wurde im Vortrag zur 
Sperrbox-Paterrehaltunll VOll Dip!.-Ing. Krüger vorgestellt. 
Im Beitrag zum Einsatz des Faltschiebcrs in Rinderanlagen 
gab Dipl.-Landw. Gröning Projektierungsrichtlinien und For­
schungsergebnisse bcknnnt. 

ProblemE' der Beme..sung und Projektierung V(ln Klimaan­
lagen behandelte der Vortrng zur KlimHgestaltung in Tier­
produktionsanlagen Von Dipl.-Ing. Hackel. Vorschläge zur 
Rationalisierung des Melkkarussells M 691-40 brachte Ooz. 
Dr. Tesch im Vortrag zum industriemäßigen Melken durch 
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Fließbanclarbcit im ~lelkkal'll~sell. In Cillem techni~ch-tcch­

nologischen Verglei('h wies DM;. Dr. Spas~orr (Sofia) auf den 
erfolgreichen Ein~atz und die tlberlegenheit von Impulsa­
Melkanlagen in der Volksrepublik Bulgarien hin. Prof. Dr. 
Xowacki (War~chall) ~tellte Methoclen ZUI· Progno~tizienmg 
von Maschillcn'~·~temen zur DiskuRsion. Probleme cler Teil­
systeme Fütterung '·011 (~riinflitLer uncl Silage wurden in clrei 
Referaten behandelt: 

Koll. OIke (Alt-Knliß), hohes Horizontalsilo fiir Grün- und 
Anwelksilagc 

Dipl.-Landw. Schcfe, Vergleich ausgewählter Bandfülte­
rungseinrichtungen für Rinderställe 

Dipl.-Ing. Prinz, Möglichkeiten cler Restfutterbeseitigung 
in Milchviehanlagen. 

Ein Weiterer Themenkomplex behandelte clie Fragen zu Vor­
gaben und Anforderungen an Milchviehanlagen und Vor­
schläge zur Analyse und clem Vergleich von Verfahren und 
Anlagen : 

Pror. Dr. Zlerold, Volk,wirL~chaftli('h(' Vorgabrn für {ie 
Projektierung von Milchviehanlage.1 

Dr. Dimitrorr, lanclwirtsch1fftlieh-tel'hnologisrhl's Vorgabe­
modell 

Doz. Dr. Werner, Methode cles Vergleich, incl",triemäßi­
ger Milc,hproduktion,anlagen. 

Dr. Sickert (Dresden), technologi~cher \' arialltenver­
gleich von Milchviehanlagen mit hohl'r Tierkonzentration. 

Das .1. Wi~senschaftlichc Symposium war ein Schritt · zur 
weiteren Entwicklung der Zusammenarbeit mit clen Land­
Jirtschaftsbetrieben, cler Industrie und den Bildungseinrich­
tungen cler IJDR und der sozialistischen Staaten. 

Trotz des umfangreichen Tagungsprogrammes (47 Vorträge 
und 2 Exkur~ionen) blieb noch Zeit zu Beratungen mit den 
Gästen in den Wissenschaftsbereichen der Ingenieurhoch­
schule und zur Besichtigung der LehreinrichtungeiI sowie zu 
Diskussionen in clen Einrichtungen und Laboren. 
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Montage der landtechnischen AusrUstungen 
in industriemäßigen Milchviehanlagen 

Die WisseDsehaftlirhe Sektion .. Technologie und Mechanisie­
rung in Tierprocluktionsalliagen" der KDT bildete im Mai 
197~ den Fnchllu~scJlUß .. Standardisierung. Fertigung uncl 
;\[ontage von Ausrüstungen ill Tierproduktionsanlagen" (FA 
SFM), um clie Gemeinschaftsarbeit dieser ·speziellen Farhbe­
reiche zu organisie,~en. 

Dem Fachaus~d1Uß gehören als stiinclige Mitglieder 1111 

Dr.-Ing-. ;\f. Hnidlln. VEB L1A Cottbus. Sitz ~eupetershnin 
Ing. P . Mücke, VEB L1A Kleinleipisch, Betrieb eies VEB 
AKR Nauen 

J ng. ;\1. Steiner, V EH LT A Dresden, Sitz Rndeb('r(ol' 

In(ol' . {J. Runge, VEI:l AKR Nau('n, Außenstelle Ferclinanclshof 

Dipl.-Jug. F. Mitsrhke, ZPL Potsdum-Bornim, AußE'ostelle 
Dresden. 

Der FA führte- 111\1 10. S~pt. 1!17~ eine L E'rweiterte Arbeit.'­
bl'rntllll~ in Form ,·.ines E..rahrungsaustau~ehes über die 
:\Iontage von inclustriel\1iißigen Milehviehnnlagen nuf der 
Baustelle der Milchviehalll .. g<, (MV A) für 1930 Tiere Groß­
erkmannsdorf durch. Zid cler Beratung war es, die bei cler 
Montag!' clel· Er"lanlagen gesammelten Erfahrungen clen niieh­
sten · 7.11 vermi\.lE'ln und clen Informntionsllnß zwis,'.hen MOIl­

tage IIl1d Fertigung sowie Projektierung zu fördern. 

Die Beratung wu.·eie mit einer kurzen Einführung eröffnet., 
in der Dipl.-Ing. Mitschke die Aufgaben des FA SFM uncl 
clie Zielstellung cler Arbeit,bc:>ralIlIIg darlegte. Besonderes Tn­
teresse fand clie nachfolgencle Besichtigung der Baustelle, 
währencl cler schon spezielle Probleme um "Objekt cliskutiert 
wurdel) : 

Die Hoehsilonnlag(' ist· wegen des .~fnngrei"hen Hebe­
zeugbedarfs bCfionders sorgLilltig vorzubereiten. Sie ist 
so zu planen, claß die Haupturbeiten lIuf clie Sommermo­
nate entfallen, da wegen ZII hoher Windgeschwindigkei­
ten in anderen Jahreszeiten (lie Arbeiwn oft unterbrorhen 
werden müssen. Fü.· clie gegenseitige Verständigung wircl 
ein Sprechfunkgerät benötigt, und clie ArbeiL<kräfte miis­
sen ein HÖhenLauglichkeils8tte..<t besitzelI . 

Die Mon!.,ge der Futtcrstre .. ke , illl besoncleren cles Zen­
tralförclerers bereitet wegen der gering,'n Delasll>u.·keit 
de~ Spaltl!lIbodens erhebliche Sehwiel-igkeiten uncl erJor­
dert hohen manuellen Aufwuncl. Von Konstruktion lind 
Projektiprung sollten dllfiir neue Lösungen gesucht wer.­
Jen. 

J'ür die Montage cler Standausrüstungen "·urclen Montage­
le.hren eingesetzt, die eine hohe Montagegenauigkeit und 
kiirzeste MontagE'zeitrn gewährleisten. Die LeInen fertigte 
der VEB Landwchnischer Anlagenbau (LTA) Radeberg 
in Eigeninitiative. . 

Bei de.r Montage der Mileh-LagertaDk.s ist besonders dar­
auf zu achten, cluß dil' Fußboclenfliesen nicht beschä­
digt werden. Duzu ist zw(>(·kmäßigerwe-ise ein (I-Triiger 
IInf den Boden ZII IE'gell . 

Im anschließenden Erfahrungsaust.uu~c" I(ab lng. Seyfarth, 
VEB Kombinat lmpulsa, Anlugenbau Dresclen, !'inige j!l"und­
I~ende Emprehlungen für cli!' · VorbereilIUlg IInei Ol-ganisa­
tion der Montul(E' industrieller Großunlagen ans cler Si"h~ 
des HauptauftMl{fnehme..,; Ausrüstung für Erst- und BE'i­
MpieJanlagen. 

Ein detaillierter ~Jontagl'"blaufplun, cler in Abstimmung mit 
dem Licferzyklog.·nmm zu erarbeiten ist, bildet die Grund­
luge für den gf>Snmten Montageprnzeß. Au, ihm resul~ier('n 
alle vertraglich zu regelnclen Zuarbeiten anderer Purtner. 
Für clic Abnnhme der montie.·ten Ausrüstunl(en ist rin Ah­
uahm('zyklogrumm zu e-rnrbeiten, um cli!' Bereitschaft nllt'r 
Partn~.· zu siehe..... Di., örtlichen ArheiL"r.hmzverantwort-. 
lichen sind hinzuzuziehen. Fü.· Hilfsarbeiton bei der Mon­
tnge (Lagerverwultun~, Entlade- uncl Transporwrbeiten) sind 
möglichst keim, Spezialkdifu· einzu~"tzclI. Es hat sirh 1I1, 
vorteilhHft erwiel'en, sokhe Arbeiten eiern spät<,rcn le .. hnis<'hen 
Bedienp,·rsonal cler Anlage zu übe.iragen, clns dudurch schon 
früh7.eitig mit den Maschinen uncl (~erät!'n vertrlwt wird. 

Ing. Seyfllrth führte weiter AUS, daß fii.· clie Montllg.· cl<'r­
artiger Grnßllnlug('n cl"r Mont.ogeleiteI· gnnztägig nuf cl('r 
Baustelle eingesetzt werden sollt<" weil dLlclUl·ch viele Pm­
bleme sofort operativ geklärt werden könn"n. Besonclere. 
Augenmerk i~t clem Korrosionssehu\.z 7.U widmen, da der 
Umfaug der Arbeiten oft über clie Kapazität cler örtlichen Be­
triebe hinausgeht. Die Klii\"Unll' clie-st'r Probleme sollte cll'S­
halb se,hon sehr f.·ii herfolgen . 

Ing. Hunclschae.k, VED LTA Dr"scl,' n. wies im niidlSte.1I I:lei­
trng hesonclers nuf die ;"\otwendigkeit einer guten Betreuung 
der Monu.gekräfte- hin . lIntC'rkiinftc. Werkkiichen,~ ssen lIncl 
suniÜirc EinriehtnllA'E'n sind vorh".· verlraglic·.h ub:wsichcrn . 
Er gah weile,'hin einige Hinweise für den rationellen Ein­
satz der Montagelehr<'\1 nnd fühl·te a"", claß auf diesl' W"ise 



die Standausrüstungen einer Sektion der MV A mit 3 Ak in 
3 Tugen montiert wurden. Es ist zu empfehlen, daß auch 
andere Montagebetriebe diese Methode übernehmen . 

Ing. Handschack führte weiter aus, daß eine wesentlich!' 
Rationalisierung der Montage dadurch t'Treicht würde, daß 
die Ausrüstungen vom Lieferbetrieb sektionsweis<' verpackl 
und angeliefert werden . Bei der weite.~en Arbeit sollte dies<' 
Lösungsvariante und ihr Einfluß auf die anderen Berl'iche 
detailliert unters.!rht werden. Um jeden Kollegen in sein 
Aufgabengebiet einzuw!'isen, ist unmittelbar vor Montage­
beginn das ges~mte Kollektiv unter Zuhilfenahme der Pro­
jekt.unterlagen mit den Aufgaben und Problemen vertraut zu 
machen. Dabei sind die Montagehilfsmittel sowie Spezial­
werkzeuge vorzustellen und die Normzeiten zu erläutern. Zu~ 

I Buchbesprechungen 

Temperaturmessungen mit Strahlungspyrometern 

Von Franz Engel. REIHE AUTOMATISIERUNGSTECHNIK 
Bd. 157. Berlin : VEB Verlag Technik 1974. Format 14,7 cm 
mal 21,5 cm, 80 Seiten, 61 Bilder, 6 Tafeln, 4,80 :VI 

Die Einsatzberciche von Strahlungspyrometern haben sich 
in den letzten Jahren wesentlich erweitert. Das Anliegen des 
Verfassers ist es, den Leser mit dem praktischen Einsatz der 
Pyrometrie vertraut zu machen. 

D!'r seiH' übersichtlich aufgebaut!' Balld ist in folgende Ab­
schnitte gegliedert: BegriHe und Standards, GrundlAgen der 
Strahlungspyrometrie, Technische Ausführungen, Strahlungs­
eigenschaften technischer StoHe, Fehlermöglichkeiten - Ver­
gleich von Meßeigenschaften mit Anwendungsempfehlungen, 
Einbau- und Anschlußprobleme, Kalibrierung, Prüfu.ng und 
Wartung, typische Problemlösungen, Ge:rätt'angebot in der 
DDR und perspektivischer Ausblick. 

Der Band enthält eigentlich alles, was der A~wender über die 
Pyrometrie wissen muß. Viel Zahlen material, aussagekräftige 
Diagramme sowie eine Reihe von Werkfotos sowohl von Ge­
räten als auch von ausgeführten Problemlösungen unt!'r­
mauern noch die Ausführungen. 

Auswahl und Einsat: elelctrischer Antriebe 

Von Johallnes Vogel. REIHE AUTOMATISIERUNGSTECH­
~IK Bd. 153. Berlin: VEB Verlag Technik 1974. Format 
14,7 cm X 21,5 cm, 92 Seiten, 71 Bilder, 17 Tafeln, 4,80 M 

Die Bedeutulliot rI!'s dp.klrischen Antril'hs iu cle.' Lllndtec-hnik 
zeigt sich darin. daß 60 bis 75 Prozl'nt de.' in der Lllndwirt­
schaft benötigten Elektroenl'rgie auf elekh-ischt' Maschinen 
I'ntfällt. Dem Vl'rfasser ist es gelun!(en, auf der begrenzten 
Seitenzahl des Bandes einen 1I1lIfassendcn TJberbliek üb!'r die 
Auswuhl lind den Einsa tz elektrisclwr Antriebe zu geben. 

Er behandelt alle wesentlichen elektrischen Motoren bezüg­
lich ihres Bf'triebsverhaltens, das Zusammenspiel zwischen 
Motor und Arbeitsmaschine, die !'Iekt.-isehen Stellglieder .. in­
schließlich der modemen Leistullgselektronik (aufbilUenci auf 
RA 129 und RA 138) und das dynamisehe Verhalten ge­
steuerter Antriebe. Durch die Vielzahl aussagekräftiger Bil­
der und Tafeln, in clenen u. a, auch auf die handelsüblichen 

\ Ylotorent~'l'en und die Formulienl11g VOll Bestellungaben 
eingegangen wird, ist der Band illsbesondere für den Prak­
tiker geeignet. Der StoH ist auch für den Nichtelektrotech­
niker gut verständlich. 
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ständigen Aktualisierung des Montageablaufs hat sich diE" 
zeitweise B('~ehäftigllng !'incs Technologen auf der Baustelle 
bewährt. 

In der Diskussion wurde von verschiedc11!'o Teilnehmern 
der Beratung der Vorschlag ulltel'br-eilRt, I'inc IclN'nbank 
zur Speicherung von Erfahrung!'n lind U 11terlagen ühl'r :\11011-
tagevorrichtunloten zu sc.haH!'n, um aurwendige Eigenentwick­
lungen zu vermeiden und Besttechnologien zu verall!(emei­
nern, Die etwa 30 Teilnehm!'r werteten den ErfahrungsllUs­
tauseh des Fachausehusse~ fils Erfolg uncl gaben der Hoff­
nung Ausclruck, dflß . w!'iterhin ähnliche Veranstaltungen 
durchgeführt werden. 

Dip.-Ing, F . Mitschke, KDT 
AK 9749 ZPL Potsdam-Bornim, Außenstelle Dresden 

Entwurf von Folgeschaltungen 

Von Hans-Joachim Zander. REIHE AUTOMATISIERU;";GS­
TECHNIK Bd. 158. Berlin: VEB Verlag Technik 1974. For­
mat 14,7 cm X 21,5 cm_ 92 S!'ilen, S:~ Bilder, 4,80 M 

Der Umfang uncl die Kompliziertheit VOll SI,haltsystem!'n für 
die Steuerung rler verschiedenartigsten Prozesse nehmen 
immer mehr zu. Dabei ist in de ,' Vielzahl der erschienenen 
VeröHentlichuntolen cler Entwurf von Folgeschaltungen bisher 
mt'istens zu kurz gekommen. Der Verfass!'r behandelt im vOr­
lie!(endell Band syst!'matisch das prinzipielle VOl'gehen bei 
der Berechnung von statisch umgetAktelen Folgesehaltungen . 
An jeden Abschnitt sind Zllm besseren Verständnis einige 
Berechnungsheispi!'l!' angefü!(t. ZiE'l des Band!'s ist es, daß 
der Leser für "klein!'rc" Probleme nach den angegebenen 
Methoden eine möglichst optimale Lösu11g findet. Im Schluß­
abschnitt !(ibt de.· Verfasser einen .überblick übel' die Ent­
wicklung zum reehnt'rgestützte11 Entwurf industrieller digita­
ler Steuerungen. Durch die präzise, gut illuslrierte Darstel­
h1l1!( ist de" vorliegende Band sehr gut für eille Einarbeitung 
in das Problem der Folgeschaltungen geeignet. 

All 9751 Dipl.-Ing. Oberländer 

I VT -Neuerscheinungen 

Tamm, P.; Ulms, W,; Schneider, G.: S('hmierpraxis. Anlei­
tungen für Meister und SchmiE'rungsfacharbeilcr. 5., bearbei­
tete Aufl., 14,7 cm X 21,5 cm, 240 Seit!'lI , 105 Bilder, PIast­
einband, 14,00 M 

Tietz, R-D.: Ultraschall-Meßtechnik, Reihe i\Ießtechnik. 
2., bearbeite te Aufl., 14,7 cm X 21,5 cm, 208 Seiten, 86 Bilder 
und 6 Tafeln, Kunstleder, 24,00 1\1 

Reinisch, K.: Kybernetische Grundlagen und Beschreibung 
kontinuierlicher Systeme. Reihe Theoretische Grundlagen 
dt'r automatischen Steuerung. 1. Aufl., 16,7 em X 24,0 cm, 
384 Seiten, zahlr. Bilder, Leinen, 26,00 M 

Richter, E.; Schilling, W.; Weise, M.: Montage im Maschi­
nenbau, 1. Aufl., 16,7 cm X 24,0 Clll, 376 Seiten, 216 Bilder 
und 104 Tafeln , Kunstleder, 31,00 M 
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I. Zeitschriftenschau 

Traktory j\ selehosmaschin)', Moskva (1974) H. 7, S. 21-22 

Tseherwan, W. N,: Verbesserung der Arbeitsbedingungen für 
Traktoristen 

Geriiuschpegelmessungen wurden in einer vollständig aus 
i\Ietall bestehenden Fahrerkabine eines Gerätetr;lgers dlll'eh­
geführt, nm di e vibroakustisehen Besonderheiten zu ermit­
teln. Der Geräuschpegel am Arbeitsplatz des Traktoristen 
ließ sich durch herme tische Abdiehtung der Fahrerkabine 
sowie des Antriebs reduzieren. Außerdem wurde. der Liirm 
mit Hilfe von Gummi- und Textihnall en, di e unmittelbar auf 
dem Gehäuse des Getriebes und der Hinterachse lagen, ge­
dämmt. Die Untersuchungen zeigtcn, daß de r Geräuseh­
pe<Yel des Gcrätclrä<Yers ohne FahJ'erkabine mit unbclastctcm 
Ohergeslell mit zt.:'nehmender i\Ioto,'drehzahl anstieg. Die 
VibrationSl'esonanz einiger Bauelemente wur bei e iner i\Io­
tordrehzahl von 1000 bis 1100 U/min zu beobachten. \\Taren 
Obergestell und MOlorhaube dcmonti ert und di e Kupplung 
ausgeschaltet, sank der Gerüusehpt'gel sowohl bei Ilicd,;ger 
als auch llOher Drehzahl, wenn auch unterschiedlich ab. ]Jer 
Geräuschpegel in Kopfhöhe des TraktoriSlen auf einem Ge­
J'ätetJ'äger ohne Fahrerkabine hängt wesentlich vom Lärm 
des Motors. und teilweise auch vom Vibrationsgeräusch des 
Oberges tells, der Motorhaube, der Kotflügel sowie dcs An­
lriebs ab. In Auswertung der Untersuchungen Hißt sich fesl­
s tellen, daß nur eine absolut hermelische Abdichtun/! und 
Lärmisolieru n<Y der Fahrerkabine von der' Rückwand :\lI5 

und unten v~m Motor sowie vom i\ nt,'ieb her den Lärm 
wjrkungsvoll dämmen. 

Selskostopanska technika (197") H. '1, S. 7-17 

Andree", St./I\:. Mintschev/D. Hrisl<;Sov: Untersuchllng über 
Art ,und Umfang sowie Struktur der InstandsctzungsleislU n-
gen in Agrar-Induslrie-Kombinaten 

In 4 bnlga rischen Agrar-Indllstrie-Kombinaten wlI,'den In­
formati onen übel' die während eines Jahres geleistelell In­
standselzungsarheiten im Zusammellhang mit dem Land­
maschineneillsatz gesammelt. Alle ermittelten In,land,etzull­
gen wllnle n in 30 Gruppen nach J\.Iasehinenarlen lind In­
stalldsetzung klnssifizierl. Als Ergebnis ist festzus tellen, daß 
von den gesamten Iri5tandsetzungen 30 Prozent auf Trakto­
ren, 12 Prozent auf Erntemaschinen und 11 Prozenl a~f Ma­
schinen der Tierproduktiou enlfallen. Vom Gesamtumfang 
der angefallenen Instandsetzungen wurdcn 28 P"IlZellt in den 
zentralcn Instandsetzungswerken mit industrieller Technolo­
gie ausgeführl. Die Ergebnisse ermöglichen das Allfstellen 
von Normaliven für den jhheitsaufwand für die einzelnen 
Instandsetzllngsar ten, die auch bei der Projektierung von 
Rcpa raturslützpunkten Ve .. wendung find en können. 

S. '19-32 

Antonov, B.: Beurteilung der Instandhaltungseignung von 
Traktoren und Landmaschinen bei der Priifung 

Es wird eine physikalische Intcrpretation d eI' MetllOdil, zn" 
allgemeinen Beurtei lung der Instandhaltungseignung p:c­
geben. Mit Hilfe einer theoretischen Analyse werden die Mög­
licld'eiten zur Beurteilung deI' lnstandhalltfngseignung der 
einzelnen Masehinenlypen in der i\Iaschinenpriifslatioll be­
stimmt. 
Hi erd urch Jassen sich J(ennznh len gew inncn, die 'für die Be­
urteilung herangezogen wP-L'dcn. 

S. 75-81 

Koshucharov, J.: Methode lind Gerät zum Bestimmen des 
Rauminhalts von Schüttgütern 

Es können die wirklichen Hanminhalte von Sehi'lllmate,'i,,­
lien mit porösen und kapill"r-porösen Eigenschaften und die 
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Rauminhalte kleiner dichte,' Körper von unregelmäßiger 
Form gemessen werden. Eine Probe des Untersuchungsmate­
rials wird in ein geschlossenes System mit bekanntem Aus­
gangsvolumen, das unter einem bes timmten Luftdruck steht, 
versetzt. Danach wird die Luft langsam komprimiert, wobei 
ihr Rauminhalt langsam um eine bestimmte Größe reduziert 
und der lJberdruek gemessen wird. Di e Arbeit mit dem Ge­
rät kann erleichtert werden" indem von einem Nomogramm 
der Rauminhalt des Untersuchungsma terials abgelesen wird. 
Aus den mit dem Gerät gewonnenen Angaben können einige 
physil<alisehe Eigenseha[ten der Materialien, wie Dichte, 
Porösitä t, vVasserkapazitüt u. a., bestimmt werden. 

S. 3-'11 

Gushgulov, G.: Untersuchung des LuEtstroms in einem För­
d erkanal mit rechteckigem Querschnitt 

In Abhiingigkeit von der spezifischen Kornbelastung, der 
durchschnittlichen Luftstromgeschwindigkeit und der KanaI­
tiefe wurdcn Untersuchungen an einem vertikalen Förder­
kanal iiber die Ungleiehm~ißigkeit des Luhs troms durchge­
führt. Hie,'zlI wurden die Geschwindigkei tsfelder des Luft­
stroms verwendet, die sich für zwei Querschnitte des K<;I­
nals (ober- lind unterllalb~ der Kornbeschickungsö ffnung er­
gaben . Der Vergleich de,' Stl'ömungsgleiebmäßigkeit erfolgte 
nnter den verschied enen Betriebsbedingungen durch Varia­
tionskoeffizienten. Die Ergebnisse zeigten, daß mit Zunahme 
der spezifischen KornbeiOostung die Ungleichmiißigkeit des 
Lufls troms ober- und unterhalb der Zurührungsöffnung des 
Korngemi sches zunimmt. 'Weiter wurde restgestellt , daß bei 
Erhöhung der Durehsehnittsgesehwindigkeil der Luft im Ka­
nal s ich die Ungleichmäßigkeit des Lufts troms unterhalb der 
Besehickungsöffnung [ö,' das Ko,'ngemi sch reduziert. 

Landbouwlllcchaniso tie 25 (197",) H.6, S.533-536 

~Icrtens, J. A. M.lJ. A. Zijlstra: Bodenheizung als Zusatz­
wärme für Ferkel 

Di e Ins tallation einer regelb<lren Zusa tzwärmequelle, um 
Ferkeln günslige Stalltempera turen zu gewährleislen, setzt 
s ich immcr mehr durch. Die Gefahren, dnß die Ferkel beim 
Suchen nach 'Wärme von der Multersau totgedl'iickt werden, 
verki('inel11 sich . Diese" Vor teil besteht auch gegenüber den 
vielfach in Gebrauch befindlichen Slrahllampen. Als Zu­
sa tz\\'iil'lneqllell e kommen einerseits Heizkabel in Betracht, 
die im Fußboden verlegt sind, und a ndererse its Heizmatten, 
die an f ,lelll Boden au,gelegt werden . Die H eizkabel erfor­
dern 470 Wund habt.'n ein e Spannung von 220 V wä hrend die 
de,' JIeizrnatten 35 V betriigt. Die Nacht eile dieser 'Wä rme­
quellen gege nüber Strahllampen sind in den höhe"en Inve­
stitionen und in de,· Iiingeren Anwärmzeit zu sehen. Die 
Vo,'teile bes tehen in der gllten Regelbarkeit unt er Verwen- .. 
dung VOll Thermostaten , niedrigen Betriebskoslen, größerer 
Bra ndsicht.'rhei t sowie geringeren F erkelverillstclI, 

Informationen der Land- und Nahrllngsgüterteehnik der DDR 

Aus d em Inhalt von neft 111975: 

Hoffmallll, p,: Anzichen dcr Zy linderl,öpfe nnd Eins tellen 
des Vt'n tilspicles a m Dieselmotor 6 VD ili ,5/12-1 SRW des 
Feldhiicksle,'s E 280 . 

Schu lze, n.: H~' dl'allli sche Anlagen in La ndmaschinen (Forl­
SC IZllllg nus Heft 10/19"') 

~1:l1I1 , \Y. : Diu[!T1oses tntionen in den Kreisbctrieben für Land­
techn il, ,\ ai33 
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I Aktuelles - kurz gefafst 

Wachsende Zusammenarbeit UdSSR-DDR im Landmaschinenbnu 

Die Zusammenarbeit im Landmaschinenbau erstreckt sich von der ge­
meinsamen Forschung 1)nd Produktjonskooperation bis zum breit­
gefächerten Erfahrungsaustausch zu Probl emen der Produktionstech­
oologie und betraf in jlingster Zeit u. 8. einen Maschinenkomplex: 
für die · Bodenbearbeitung, Zuckerrübenerntemaschinen, Saatgutrei­
nigungsanlagen . Hunderte Spezialisten absolvierten Informations- und 
Forschungspraktika in Betrieben des Landmaschinenbnus der beiden 
befreundeten Länder. 

Fachleute der UdSSR und der DDR haben Petspektivpläne für die 
Zusammenarbeit in den Jahren 1976 bis 1980 ausgearbeitet. Unter 
anderem ist vorgeseh en, die gegenseitigen Lieferungen von Landtech­
nik im Vergleich zum gegenwärtigen Fünfjahrplan zu verdoppeln. 

(ADN) 

* 
Schulungs- und Konsultationszentrum des Kombinats Fortschritt in 
Vilnjus \lbergeben 

Der VEB Kombinat Fortschritt, Landmaschinen, Neustadt in Sachsen, 
übergab 197~ das erste Schulungs- und Konsultationszentrum für Ma· 
schinen des Komhinats in Vilnjus, Hauptstadt der Litauischen SSR. 
Das Zentrum ist mit Modellen, Anschauungstafeln, Schnittafeln der 
wichtigsten Baugruppen, FunktioDSffiustern und weiteren umfangreichen 
Lehrmaterialien ausgestattet. Aufgabe dieser Einrichtung ist es unter 
anderem, für leitende Kader der sowjetischen Landwirtschaftsbetriebe, 
Servicepersonal und Instrukteure Zentren der Schulung, Anleitung uncl 
Konsultation sowie des Erfahrungsaustauschs zu sein. Durch eine viel­
seitige Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Service sollen noch bessere 
Einsatzergebnisse mit den Fortschritt-Erzeugnissen in der sowjetischen 
Landwirtschaft erreicht werden. im Mittelpunkt stehen dabei VOr 
allem die Sicherung eines optimalen Maschineneinsatzes, die konti­
nuierliche Schulung des Bedienungs·, Reparatur- und ServicepersonaJs, 
die Anleitung und Unteutützung der sowjetischen Ersatzteil- und Ma­
schinenauslielerungszentren, die Untersuchung des Verschleißverhal­
tens und die Auswertung der Kampagneeinsätze. Allein jeweils 1700 
Feldhöcksler E 280 und Schwndmäher E 301 kamen 1974 in der Land­
wirtschaft der UdSSR zum Einsatz, was die Bedeutung des neuen 
Zentrums unterstreicht. (Fortschritt- Pressein formation) 

* 
Erfolge des bulgarischen Landmaschinenbaus 

Uberzeugend demonstrierten die XXX. internationale Messe in Plovdiv 
(VR Bulgarien) und die Bulgarische Nationalausstellung in Moskau 
die Erfolge des bulgarischen Landmaschinenhaus. Von den rd. 130 
bulgarischen Exponaten auf diesen Ausstellungen trugen allein 23 die 
Aufschrift "Neuheit". Ausgestellt waren insgesamt 7 komplexe Ma· 
schinensysteme für die industriemäßige Produktion von Gemüse, Ta­
bak, Mais sowie für den Weinbau, den Obstbau, für die Futtererzeu· 
gung und für die Tierzucht. Bulgarische Landmaschinen werden heute 
in 40 Länder e"portiert, allein für Länder des RGW hat die staat­
liche Wirtschaftsvereinigung Agromachina die Produktion von 20 Ma· 
schinen übernommen, die bis 1975 beginnen wird. 

(Wirtschaftsnachrichten aus Bulgarien) 

* 
~o 000. Mählader E 062 produziert 

Am 7. November 1974 verließ der ~O 000. Mählader E 062 die Takt­
straße im Betriebsbereich Stolpen des VEB Kombinat Fortschritt. 

1m Jahr 1955 hegann die Serienproduktion dieses bewährten Gerätes 
zur Bergung aller Grün!utterarten, vom niedrigen Klee bis zu 1.5 Me­
ter hohen Erntegütern. Seit 1958 trägt der Mählader ununterbrochen 
das höchste Gütezeichen der DDR. Von der auch international ho­
hen WertSChätzung kündet der Export des E 062 in gegenwärtig 
11 Länder. So helfen zum Beispiel 8500 dieser Erntemaschinen in der 
Sowjet union und 7200 in der VR Polen die Ernte zu bergen. 

(F artsch ri tt -Pressei n r Orma lion) 

* 
Neue GraugußspaItenböden fiir Scbweine 

In mehrjährigen Untersuchungen wurden die verschiedensten Spalten­
bodenausführungen in einem SchweinernaststaU mit Vollspaltenboden 
getestet. Dabei konnte festgestellt werden, daß der Graugußspaltenboden 
gegenüber Stahlbetonbalken, Holzbalken harnstoffimprägniert, Stahl­
hoblprofilen mit PVC·Ummantelung, Laufboden aus verzinktem Stahl­
blech und PE-Hohlprolilen hinsichtlich technologischer Wirksamkeit, 
~utzungsdauer und tiergerecliter Funktion die günstigste Variante 
darstellt. Als Ergebnis sozialistischer Gemeinschaftsarbeit wurde eine 
neue Form von Graugußspaltenböden entwickelt, die sich in der Praxis 
bewährt hat. Durch die nunmehr mögliche Anwendung des Kastenguß­
verfahrens können Spaltenbodenelemente von verbesserter Qualität 
hergestellt werden. 
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